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Die „Panzerfaust“ bei unseren ungarischen 
h Kameraden 
à 


m k den Stellungen eines. Brückenko fes im ungarl- 
er Khen namntragpi stohen neben Fass deutschen 
m ii open die ungarischen Kameraden in hartem 
on sen. Auch sie haben gelernt, mit den neuen 


1 tischen Panzervernichtungsmitteln, der „Pabzer- 
“und dem „Panzerschreck" umzugehen, und 
haben sie schon erfolgreich eingesetzt 


(PK.-Aufn.! Kriegsber, Faupel, TOEP, Z) 


x? ı 


| Nach dem Vorbild von Katyn 
= hr Gent, 29. Dezember. Der United Press-Ver- 


leler in Athen , sandte nach London einen 
“zNkspruch, in dem es heißt: Ein grausiger 
blick bot sich neun Vertretern ausländi- 
a [fäer Zeitungen und anderen Leuten, die zu- 
den waren, als in Anwesenheit des Ge- 
u lsarztes und von- Vertretern der. ‚Militär- 
Bi ichtsbarkelt am Hügel Philopappos hal 
fiken ein Bfunnen geöffnet wurde, in dem sich 
19 fiig Leichen von. Zivilpersonen befanden, die 

A rend der ersten Tage des Aufstandes von 
Hi NasLeuten in gräßlicher Weise, hingemetzelt 

M den sind. Bis’jetzt wurden zehn Leichen 
nr Korgen und untersucht, Nach Aussagen von 
A4chbarn und Augenzeugen begannen die Hin- 


be N chtungen am Abend des Tages, an dem die 
jo fode Zusammenkunft der Elas stattfand; an 


sam Tage und am darauffolgenden Montag 


arden: den Opfern die Kehlen, mit Messern 
kn nschnitten, andere wurden mit Schußwaf- 
ümgebracht. 

M Zeugen sagten aus, sie hätten die Rufe der 
Anzweifelten Opfer, die die Mörder um Gnads 


ns klehten, gehört. Einer, der beinahe noch ein 
aut Mnd war und seinen Mörder kannte, hat ihm 
Ai tig rufen: „Costa, warum willst du mich um- 


angen?" Die Leichen sind sofort in den 
nen geworfen worden, der vorher für die 
Mnahme der Toten vorbereitet worden war. 


u | 


WA, Berlin, 29, Dezember. Die englischen und 
'% amerikanischen Zeitungen begleiten die 
„Aätsche Offensive weiterhin mit Stellungnah- 
$n, die ernste Bedenken und Besorgnisse er- 
ne lassen. Der Leitartikel der „Daily 


s" sagt den Vereinigten Staaten für 1945 
eNwärzestie Tage” voraus; der gleichen An- 
Wit ist der nordamerikanische Generalstabs- 
des Ersten Weltkrieges 1914/18, General 
Kätch, ‚New York Dally News" klagt über 
® hohen Verluste der nordamerikanischen 
Nippen und beziffert sie auf monatlich, 100 000 
An; das Blatt stellt für die Zukunft noch ein 
bliches Ansteigen der Verlustziffern in 
4ssicht, 


cher Improvisationsfähigkeit",. den die 
El jemals erlebt habe, Im übrigen müssen 
a, englischen Kriegsberichter immer wieder 
shen, daß die anglo-amerikanische Führung 
è Berechnungen angestellt und die Kraft 
deutschen Volkes unterschätzt habe. Ge- 
a Fuller, einer der namhaftesten engli- 
A Militärkritiker, gibt offen zu, daß die 
che Offensive die „Fehlerhaftigkeit der 
i lo Amerikanischen Herbststrätegie" bewie- 
Abe, Andere militärische Beobachter mei- 
daß durch den deutschen Angriff Eisen- 
"zu einer völligen Umgruppierung seiner 
Den gezwungen sei, Die „Daily Mail" weiß 
New York zu melden, daß der nordameri- 

e Kriegsminister Stimson einen Bericht 
K die deutsche Offensive von General Eisen- 
angefordert habe. Das Blatt will sogar 


j 


nentritt an 20, Januar eine ' Untersu- 
4 äller Umstände fordern werde, die mit 


Sr daß der Kongreß bei seinem, Wieder- | 


r. Litzmannstadt, 29. Dezember. 
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F $turmwikinge packten den Feind 
Erfolge deutscher Helden zur See 


Über 40000 Tonnen vor der Scheldemündung versenkt 


Der Wehrmachtbericht vom Freitag gibt zum ersten Male 


Friolgszahlen bekannt, die von den „Sturmwikin gen” vor der Scheldemündung erzielt wurden. 


Die Sturmwikinge sind eine Sond 


erlormation der Kriegsmarine, der Grofßadmiral Dönitz In 


höchster Anerkennung Ihres todesmutigen Einsatzes diesen Ehrennamen verliehen hat. Mit 


Kleinst-U-Booten und anderen 


neuartigen Kleinkampfmitteln haben sle tagelang den felnd- 


lichen Schiffsverkehr angegriffen und nach bisher vorliegenden Meldungen mehr als 40 000 
Brutto-Register-Tonnen aus der gegnerischen Nachschubflotte unter Selbstäufopferung ver- 
senkt, Der Feind ist damit an einer Stelle getroffen worden, wo er besonders verwund- 


bar Ist — an seinem Nachschub, der ihm seine Materislüberlegenheilt 
raum, Munition und 'kostbares Kriegsgerät sank 
wo es der Feind so notwendig gebraucht angesichts 


sichern soll, Schiffs- 
auf den Grund des Meeres in einer Stunde, 
des deutschen Gegenstoßes. 40.000 


Tonnen forderte höchstes deutsches Soldatentum dem Gegner ab; was sie enthielten, kann 
nicht mehr eingesetzt werden gegen unsere hart ringenden Truppen in der großen Schlacht 


im Westen, 
Leb 


Sturmwikinge, 


Das deutsche Volk gedenkt in Ehrfurcht dieser heldischen Seeleute, die Ihr 
hingaben, um dem verhaßten Feind einen Schlag zu verselzen und den Kameraden ihre 
käümpferische Aufgabe zu erleichtern, des Reiches Grenzen zu schützen. 
das solche Männer besitzt, wird seinen Schicksalskampf zu bestehen wissen, 
die Im Dienst Ihres Volkes das letzte, 
schen ein Ansporn zu höchster Pflichteriüllun gl 


Ein Deutschland, 
Der Geist der 
höchste Opfer bringen, sel jedem Deut- 


Der zweite Abschnitt der Winterschlacht im Westen 


Berlin, 30, Dezember (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung). Es zelchnet sich im- 
mer deutlicher ab, daß die Angriffsschlacht im 
Westen aus dem ersten. Abschnitt in den zwei- 
ten überzugehen begonnen hat. Der erste 
Abschnitt schuf den tiefen deutschen Ein- 
bruch, der zweite gilt seiner Festigung 
und Sicherung “gegen den inzwischen 
mit starken Kräften zum Geganangriff 
angetretenen Feind, Es wird deshalb der wel- 
tere Ausbau des deutschen Finbruchs nicht 
aufgegeben werden; dieser Ausbau geht auch 
jetzt noch welter, soweit und wo die Ge- 
samtlage es zweckmäßig erscheinen läßt, Die 
im übrigen elngätretene Verlängsamung' der 
deutschen Fortschritte ‚ist kein Nachteil, son- 
dern eins Selbstverständlichkeit, die voraus- 
zusehen war, well mit einer starken Gegen- 
wehr des Feindes gerechnet werden mußte, Es 
ist daher eine unbedingt günstige Feststellung, 
wenn trotz des stärken feindlichen Gegenein- 
satzes die Lage im großen unverändert bleibt. 
Wir können uns hierbei durchaus wohl fühlen, 
für den Gegner aber ist diese Lage nicht nur 
unangenehm, sondern zugleich bedrohlich und 
voller Gefahren. 

Der Geländegewinn durch die deutsche 
Westoffensive ist zwar bisker noch nicht be- 
kanntgegeben worden, er Ist jedoch beträcht- 
lich. Sein Ausmaß und seine Bedeutung läßt 
sich am besten durch Vergleiche klar machen. 
Die Amerikaner konnten mit ‚drei verlust- 
schweren Großoffensiven im Raum von Aachen 
im. Verlauf eines Vierteljähres'nur 25 Kijo- 
meter vorankommen; der von unseren Truppen 
erreichte, im OKW.-Be,icht erwähnte Raum 


# Kriegsminister fordert Bericht von Eisenhower an 


dem. deutschen Angriff in Zusammenhang 
stehen, auch sei mit einem Wechsel in den 
Kommandostellen an der Westfront zu rechnen. 


76 USA.-Flugzeuge abgeschossen 


r. Tokio, 29. Dezember, Seitdem die japani- 
sche Luftwaffe in ständigen wirkungsvollen 
Angriffen den feindlichen Stützpunkt auf der 
Molukkeninsel Morotai mit Bomben belegte, 
haben die Amerikaner ihrerseits versucht, die 
Japaner auf der ‚Insel Halmahera (Molukken) 
durch Luftangriffe auszuschalten, Allein im 
Monat Dezember hat aber die japanische Ab- 
wehr dort, wie das kaiserliche Hauptquartier 
bekanntgibt, 76 feindliche Maschinen herunter- 
holen können, während: weitere 142 beschädigt 
wurden, 


weit westlich der Ourthe aber liegt an hun- 
dert Kilometer vom Ausgangspunkt der 
deutschen Offensive entfernt. Auch ein ande- 
rer. Vergleich ist sehr aufschlußreich: Nimmt 
man an, daß statt unseren Truppen die anglo-- 
amerikanischen an der Eifelfront zum Angriff 
angetreten wären und daß sie gleiche gelände- 
mäßige Erfolge gehabt hätten, so stünden sie 
heute am Mittelrhein etwa bei Koblenz, und 
die Lage hätte für Deutschland fein krisenhaf- 
tes Aussehen angenommen, 

Diese Uberlegung macht sofort klar, daß das 
Zie) der deutschen Offensive viel zu eng ge- 
steckt gewesen wäre, wenn es sich allein aul 
Geländegewinn beschränkt hätte. Der Gegner 
EETONDENDEODEECIEEEEENSLOEELELELL OLDESLOE NOEN 


Dr.Goebbels spricht zum Jahreswechsel 


Berlin, 29, Dezember Relchsminister Dr, 
Gochbels spricht zum Jahreswechsel am 31. De 
zember 1944, um 20.15 Uhr, über.den Großdeut- 
schen Rundfunk zum deutschen Volk. 


hat viel mehr verloren als nur Gelände; sein 
ganzer Feldzugsplan für den Westen ist zer- 
schlagen, Der größte und schwerstwiegenste 
Erfolg der. deutschen Entlastungsoffensive 
liegt darin, daß die durch den Massenauf- 
marsch anglo-amerikanischer Panzerverbände 
und infanteriedivisionen geschaffene Bedrohung 
des Ruhrgebiets, des Saargebieis und der 
Pfalz mit ‚einem Schlage beseitigt worden ist, 
Wollten die Amerikaner ihren zerschlagenen 
Versuch noch einmal wiederholen, dann müß- 
ten sie hierzu einen völlig neuen Aufmarsch voll- 
ziehen, der lange Zeit in Anspruch nehmen 
und dann doch nur einen wesentlich ungün- 
stigeren Ausgangspunkt schaffen könnte, als 
der es war, der am 16, Dezember von den deut- 
schen Angreifern zerschlagen wurde. Tatsäch- 
lich können die Anglo-Amerikaner den alten 
Ausgangspunkt überhaupt nicht mehr schaf- 
fen, weil inzwischen der Vorteil der Initiative 
au! deutsche Seite übergegangen ist. ', 

Es geht also bei der Schlacht im Westen 
nicht so sehr um Gelände, um Städte, Flüsse 
und dergleichen, es geht nicht einmal nur um 
das Schicksal von Divisionen und Armeen, es 
geht vor allem darum, wer in den kommenden 
Wochen das Gesetz des Handelns auf dem 
westeuropäischen Kriegsschauplatz bestimmt. 
Darum ist es von so großer und wesentlicher 
Bedeutung, daß‘ die Schlacht im belgisch- 
luxemburgischen: Raum den Jahreswechsel 
1944/45 unter das Zeichen der Rückgewinnung 
der Initiative für Deutschland stellt. 


Ein Aufruf -der „Alliance France-Allemagne“ 


Sitz des französischen Regierungsausschus- 
ses, 20. Dezember, Die Zeitung „La France" 
veröffentlicht am Donnerstag ein Aufruf einer 
neuen Vereinigung „Allisnce ‚France-Alle- 
magne, die von dem Bund der früheren Front- 
kämpfer gegen den Bolschewismus gegründet 
würde, In dem Aufruf heißt es, die neugeschaf- 
fene Vereinigung wolle die wahrhaft revolutio- 
nären französischen “Kräfte zusammenfassen; 


sie wollten nicht, daß ihr Land dem Bolsche- 


wismus ausgeliefert werde, das gaullistische 
Experiment aber bedeute die beginnende kom- 
munistische Revolution, Geten den Bolsche- 
wismus sein bedeute, auf der Seite Deutsch» 
lands stehen, Die Vereinigung wolle Frank- 
reich ‘das sowjetische Experiment ersparen; 
ddzu aber müsse mit dem gaullistischen Aben- 
teuer unbarmhkerzig ein Ende gemacht und der 
Kampf gemeinsam mit Deutschland geführt 
werden. Das Bündnis Frankreichs mit Deutsch- 
land sei das Unterpfand des europäischen Frie- 
dens, ; 


In einer Rundfunkansprache führte der Gene- 
ıalkommissar für Information und Propaganda, 
Luchaire, aus, daß die gegenwärtig in Frank- 
teich geübte gaullisfische Justiz illegal sei, 
Nicht diejenigen, die wegen: der Zusammen- 
arbeit mit Deutschland oder wegen sogenann- 
ter Beziehungen zum Feinde verfolgt, verurteilt 
und getötet würden, seien die Schuldigen, son- 
dern diejenigen, die die Unterschrift und die 
Ehre Frankreichs verrieten, indem sie die Waf- 
fen gegen, eine Nation erheben, mit der Frank- 
reich Waffenstillstand geschlossen hatte, 


Brennstoffkrise in England 


Sch. Lissabon, 30. Dezember, (LZ.-Drahtber.) 
England steht inmitien der schwersten Brenn- 
stoffkrise seit Beginn des Krieges. Der britische 
Brennstoffminister erklärte, die Kohlenlage sei 
só schlecht wie noch nie seit ‚Kriegsbeginn 
und werde sich leider noch, weiterhin ver- 
schlimmern. Infolgedessen müsse er erneut zu 
Drosselungsmaßnahmen schreiten, 
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Von Stabschef der SA. Wilhelm Schepmann 


Als das Jahr 1945 begann, prägte die 
Feindagitation ein Schlagwort, das seinen Lauf 
um die Weit nahrı und auf der Feindseite wie 
auch in uns damals verbündeten Staaten als 
Ausdruck naher Siegeserwartung der Feind: 
mächte starken Eindruck machte. Es war die 
Parole, daß das Jahr 1943 als zweites 1918 in 
die Geschichte eingehen werde. Wir Deut- 


schen würden kapitulieren müssen, noch ehe 
das Jahr sich vollende. „18 = 43" druckte 
der Feind auf seine Flugblätter, „IB = 43“ 


schrieben seine Parleigänger in den von unse 
besetzten Gebieten an die Mauern der Häuser. 
„18 == ,43“ lasen auch die Menschen in den 
westlichen Feindländern in ihren Zeitungen 
umd an den Anschlagsäulen, So sicher war 
man damals in den feindlichen Hauptquar- 
tieren der Erfolge des Bombenterrors, den man 
etwa um diese Zeit zum Inferno für die Men- 
schen‘ in: weiten Teilen unserer deutschen 
Heimat steigern. konnte. 


Als die Blätter zu fallen begannen, ver- 
stummte das Geschwätz, daß „18 = 43" sein 
würde. Die Plakate verschwanden von den 
Anschlagsäulen, die Flugblätter erhielten einen 
anderen Kopf, und die Schriften an den Mauern, 
die der Regen abwusch, wurden nicht mehr 
erneuert. Churchill aber mußte eines Tages 
eingestehen, daß das Aeutsche Volk einer Be- 
lastungsprobe nicht erlegen sei. unter der 
jedes andere Volk zusammengebrochen wäre, 
sondern erbitierter denn je kämpfe. Man 
müsse die Hoffnung begraben, ‚der Luftterror 
allein werde den Krieq entscheiden. 


Anfang 1944 unterließ es die feindliche Agii 
tation, Rechenexempel zu wiederholen, die 
mit der militärischen und politischen Wirk- 
lichkeit ebensoweniq übereinstimmten wie mi 
den Regeln der Mathematik. Als dann aber 

/ im Juli die Sowjets eine Vielzahl von schwe- 
ren Belastungen, denen wir qleichzeitig aus- 
gesetzt waren, ausnutzen und einen tiefen 
Durchbruch Inder Mitte der Ostfront erzielen 
konnten, und ala es im August den Anglo- 
Amerikanern aus ähnlichen Gründen gelang, 
ihren Durchbruch bei Avranzhes zu einer Be- 
setzung qanz, Frankreichs auszuweiten, ar- 
klärte die Feindagitation den Krien ohne tede 
weitere Zeitbestimmung als bereits gewonnen, 
Weihnachten werde ohne allen Zweifel von 
den alliierten Völkern bereits wieder im Frie- 
den und vom ‘deutschen Volk als einer selb- 
ständigen Nation gar nicht mehr gelelert wer- 
den können. 


Das war im August und September 1944, — 
wo aber stehen wir jetzt? Scaon seit Wochen 
mußte ‘der Feind in Ost und West wieder 
härteste Anstrengungen machen, um Erfolge 
zu erringen, die in keinem Verhältnis mehr 
zum Kräfteaufwand standen. Am 16, Dezember 
aber brach am der Front im Westen eine 
deutsche Gegenoffenive los, wie sie von. kei- 
nem unserer Gegner erwartet oder auch nur 
für möglich gehalten worden war, So hat Ale 
Feindagitation das Wort vom bereite gqewon- 
nenen Kriege wieder zurücknehmen müssen. 
Statt dessen spricht sie heute vom Wunder der 
Erneuerung der deutschen Kraft, vom deut- 
schen Wünder im sechsten Kregsjahr, 


Das ist die Lage, Zwar sind wir — es jst 
überflüssig das zu sagen — nicht über den 
Berg.‘ Wir ‘werden vielmehr auch im kom- 
menden Jahr unser ganzes Herz. uni unsere 
äußerste Kraft einsetzen müssen, um den quten 
Ausgang des Krieges endgültig zu sichern, 
Aber wir stehen heute wieder fest auf un- 
seren Beinen, und der: Wall unserer Abwehr- 
kraft wird von Tag zu Tag höher gebaut, 


Wie konnte das geschehen? Woher kam uns 
1943 und noch mehr 1944 die Kraft, zu leisten, 
was kein anderes Volk vollbracht hätte, was 
auch wir selbst noch vor einer Generation 
nicht annähernd bewältigt haben? 


Ee.. sind die alten nationalsozialistischen 
Triebkräfte, mit denen unser Volk die schwer- 
sten Gefahren. bestanden hat, Tugenden, die 
nicht etwa nur Kampfparolen sind, welche im 
häufigen Gebrauch flach und inhaltlos werden 
könnten, sböndern echte Grundkräfte des deut- 
schen Wesens. Das haben die deutschen Men- 
schen an der Front und in der Heimat unter 
den schwersten Belastungen bewiesen und be- 
weisen es täglich neu, Im bürgerlichen Zeit- 
alter waren diese Kräfte mehr und mehr ver- 
schüttet worden, Es ist Aie Lelstung und das 
hohe Verdienst des Führers, sie freigelegt uod 
zum Fundament des deutschen Lebens gemacht 
zu haben. Beschlossen liegen sie in dem einen 
Satz, daß das allgemeine Beste unter allen Um- 
ständen und mit allen Konsequenzen höher zu 
achten ist als das eigene Wohl. Wir wollen 
uns nicht verleiten lassen, diesen -Satz von 
entscheidendem Gewicht gedankenlns und wie 
ein Schlagwort auszusprchen; Jenn hinter 
ihm verbergen sich Kräfte, deren Wirkungen 
über alle Beschreibung groß sind Gerade 
deshalb können wir sie allerdings auch für 
eich selbst sprechen lassen. Nur müssen wir 
uns stets klar bewußf bleiben, daß alle großen 
und miten Wirkungen im Leben der Völker 


„ehrlichen 


Sanatorium für kleine Völker 


; Zeichnung: Bruns 
„Bei dieser Art Narkose bleibt uns nicht 
mehr viel zu tun übrig!“ 


auf dieso wenigen Grundtugenden zurück- 
gehen, 


Das Bekenntnis zu dem obersten natlonal- 


sozialistischen Grundsatz In der Arbeit jèr 
politischen Partel wie in der persönlichen 
Lebenshaltung ihrer Führer und aller Anderen 
Natlonalsoziallaten, daß Gemein 
nutz vor Eigennutz geht, hat altıst den Sieg 
der Bewegung im innerpolitischen Kampf her- 
beigeführt:. In ihm liegen auch heute alle 
die Eigenschaften beschlossen, mit denen wir 
als Volk die schwere Bedrohung ‚des vergan- 
genen Jahres bestanden haben. Mehr noch 
als wichtigste technische Erfindungen werden 
uns diese Kräfte den Kreg elegreich beenden 
lassen, Sie allein können auch der kommen- 
den Friedenszelt das Gepräge geben, wenn der 
Sieg nicht bald wieder verloren sein aoll. 
Sie heißen: Hingabe an die Sache des Volkes 
bis zur Selbstaufopferung, selbstloser Dienst. 
und vorbehaltloser Kampf für die Nätlon, 
Glaube an die heilige Sache unseres Volkes 
und Vertrauen, Gehorsam und Treue zum 
Führer. 

Hüten wir alle uns, diese höchsten Werte 
P Schlagworten herabzuwürdigen, sie zur 
cheidemünze des politischen Sprachschatzes 
au entwerten! Sie müssen uns die verpflich- 
tenden Hochziele unseres persönlichen und 
unseres nationalen Lebens bleiben, von denen 
wir nur im Bewußtseln voller Verantwortlich- 
koit sprechen dürfen, Denn es sind die Grund- 
tugenden, mit deren Bewährung in Milllonen 
Einzeltaten, an denen Verrat, Feigheit und 
Schwäche zeschellten, das deutsche Volk im 
harten Jahr 1944 vor der Geschichte bestan- 
den hat, 

Vielleicht hat es der schweren Erschüt- 
kerungen ‘des vergangenen Jahres bedurft, um 
usn die entscheidende Bedeutung dieser Kräfte 
wieder ganz bewußt zu machen und unsere 
Empfindlichkeit gegen alles Scheinwesen und 
leere Gerede aufs äußerste zu schärfen. Es 
hat 1944 Versager gegeben. Das wird nie 
ganz zu vermeiden sein, Wo Menschen leben, 
gibt es menschliche Unzulänglichkeiten, und 
in jedem Falle gibt es auch Schweinehunde. 
Entscheidend für das Leben einss Volkes sind 
aber nicht irgendwelche Mängel an sich, Ent- 
scheidend ist lediglich, welche Kräfte Im kri- 
tischen Augenblick . die Oberhand behalten. 
Und diese Probe haben wir als Nation, als 
nationalsozlallstische Partei und in unzäh- 
ligen Einzelleistungen im harten Jahr 1944 
bestanden: 

Im kritischen Zeitpunkt siegten die Kräfte 
des Guten, Wo Felgc, Maulhelden und Hasen- 
herzen versagten,’ da eprangen noch überall 
Tapfere und Selbstlose, Kühne Männer und 
wirkliche Führer in die Bresche. und fingen 
den Einbruch auf, den es in geistigem Bezirk 
wie Im moralischen Bereich, im zivilen Leben 
wle im militärischen Kampfe gibt, Gerade 
solche Ereignisse aber führen am schärfsten 
zur Inneren und in Aen meisten Fällen auch 
schnellen äußeren Beseitigung fauler Stellen 
und zum desto bewußteren Bekenntnis zu kla- 
ter und  anständiger nationalsozlalistischer 
Haltung. nd 

Wenn je, dann gilt es für das Jahr 1944, daß 
uns stärker macht, was uns nicht umbringt. 
Wir sind durch feurige Gluten geführt wor- 
den und sind noch nicht am Ende des schwe- 


DerVogt von Uppenmoor 
1 Romon aus dem Dreißigjährigen Krieg 
von Willy Harms, 

„Unser Mut ‚zum Leben liegt dort -unter 

dem Hügel. Wir haben ihn verloren," 
„So holt ihn euch wieder, erobert ihn aufs 
neue! ~ Ich will euch dazu helfen, Nichts 
Größeres gibt es, als in zagende Herzen neuen 
Glauben zu gießen." 

Andreas Jörn, dem Bildschnitzer ohne Ar- 
beit, ging der neue Ton gegen den ‘Strich, 
weil er, wie er meinte, so gar keinen Boden 
unter den Füßen hatte. Paßte er efwa zu den 
Ruinen und den todtraurigen Mienen? "Jörn 
glaubte, ein’ Menschenkenner zu sein, denn 
weit war er in der Welt. herumgekommen, 
hatte — in Kriepszeiten war das kein Wun- 
der — jedoch nur wenig Gelegenheit gehabt, 
Altarbilder und Kirchengestühl und Schmuck 
für Rathaustreppen zu $chnitzen, denn die 
Leute hatten heuer andere Sorgen. X 

Nach Rittershagen war er vor einigen“ Mo- 
naten gekommen, weil die Kirche noch eini- 
germaßen heil gewesen war und weil er dar- 
um geglaubt hatte, man :könne seiner Kunst 
bedürfen. Gern hätte der Pastor Langbehn Ihm 
Aufträge gegeben, well die Kirche währhaftig 
Schmuck vertragen konnte, Aber der Kirchen- 
säckel war leer gewesen. Welcher Säckel war 
nicht leer? Im Schulhause hatte Jörn Quartier 
‚genommen und war mit Dorette einig gewor- 
den. Nach dem gestrigen Unglück war der 
Auftrag, den Langbehn ihm halb und halb zu- 
gesagt hatte — es handelte sich um ein Kru- 


Kl, Stockholm, 30. Dezember, (LZ.-Drahtber.) 
Reutei meldet, deß der britische Minister- 
präsident und Außenminister Eden am Don» 
nerstäag aus Athen abgereist sind, Ihre Ab- 
reise glich einer Flucht; denn hoch tags zuvor 
hatte Churchill den Pressevartretern versichert, 
daß er so lange In Athen bleiben wolle, 
bis eine Einigung zwischen den streitenden 
Parteien erzielt sel, Auch in dar offiziellen 
Ansprache, die Churchill an die Elas-Delegier- 
ten hielt, hatte er desagt, daß er Geduld habe 
und entschlössen sei, einen endgültigen Ent-, 
scheid in Athen abzuwarten. ‘In den letzten 24 
Stunden scheint aber Churchill der Böden un- 
ter den Füßen heiß geworden zu söin, Nach 
dem mißglückten Anschlag auf das Haupt- 
quartier Scobies wohnte er zunächst bei Sco« 
bie, dann im Gesandtschaftsgebäude, um schließ- 
lıch an Bord eines englischen Kıeuzers zu 
flüchten, Auch dort war Churchill nicht in Si- 
cherheit; denn der Kreuzer wurde von einer 
Elas-Batterie ständig unter Feuer genommen, 
und den britischen Fliegern gelang es nicht, 
diese Batlärie ganz zum Schweigen zu bringen, 

Vor seiner Flucht aus Athen hatte Chärchfll 
nochmals mit dem Erzbischof Damaskitos ver- 
handelt, Wie es heißt, hat sich Damaskinos als 
Regentschaftskandidat zur Verfügung gestellt, 
Er wird, falls König Georg von Griechenland 


‘rungen besteht, Das sogenannte 4. 


seine Zustimmung gibt, versuchen, eine Regie- 
rung zu bilden, "die in den Augen der Auf- 
ständischen, mehr Gnade findet als das Kabi- 
nett Papandreou: Das ist aber nur eine 
schwache Hoffnung. Dei für gewöhnlich gut 
unterrichtete Vertreter der Associated Press 
meldet, daß die britische Regierung nach dem 
Scheitern Churchills keinen anderen Auswäg 
mehr haba als den, den griechischen Konflikt 
einem Schiedsgericht vorzulegen, das von Stè- 
lin und Roosevelt eingesetzt werden soll. 
Inzwischen aber werden dia Elas-Verbände 
weiterhin Alle Anstrengungen machen, Athen 
in ihre Gewalt. zu bekommen, Der gleiche‘ 
amerikanische Korrespondent berichtet, daß die 


Moskau bezahlt die Leihlieferungen nicht mehr 


Kl, Stockholm, 30, Dezember. (LZ,-Drahtber.) 
Die Moskauer „Prawda' tellt mit, daß die Ver- 
einigten Staaten’ die Pacht- und Leihilieferun- 
gen an die Sowjetunion in normalem Umfange 
weiterführen, obwohl selt Juli keine vertrag- 
liche Regelung über die ERFIAAHENDE. der Liefe- 

jeferproto- 
koll ‚sei bisher von der Sowjetregierung nicht 
unterzeichnet worden, Die Mitteilung der Mos- 
kauer „Prawda' ist ungemein bezeichnend, In 
den seit 1941 eingegangenen Lieferverträgen 


Erbitterte Abwehrkämpfe im ungarischen Raum 


Aus dem Führerhauptquärlier, 29, Dez. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Im belglisch-Iuxemburglischen Raum kam ës 
gestern in allen Abschnitien zu schweren 
Käinpfen, ohne daß sich die Lage im großen 
veräuderte. Von den im Westen eingeseizten 
44 amerikanischen Divisionen sind nunmelir 
26 in diesen Kämpfen festgestellt. 
Ardennen wurden zwischen Stavelot und 
Marche weitere Fortschritte erzielt, Gegen- 
anırlite bei Rochefort zerschlagen. Erneute 
amerikanische Entlästungsangriffe südwestlich 


und südlich Bastogne und an der luxemburgi- ' 


schen Sauer drangen gegen unsere Ahwehr 
nicht durch; nur In einzelnen Abschnitten gê- 
wann der Feind örtlich Boden. In den schwa 
ren Känipfen wurden gestern 38 feindliche 
Panzer und Panzerspähwägen erbeutet oder 
vernichtet, am 27, und 28. Dezember außerdem 
durch Verbände des Heeres £0 feindliche Flug- 
z6uge und Lästensegler abgeschossen. Von 
der gesamten übrigen Wesifront werden nur 
Gefechte von örtlicher Bedewtung gemeldet. 


Das ‘Fornfeter auf London, Lüttich und 
Antwerpen wurde fortgesetzt. 


Sturmwikinge der Kriegsmarine haben 
mit ihren Kleinst-U-Booten und Kleinkampf- 
mitteln vor der Scheldemündung den feind- 
lichen Schiffsverkehr tagelang / angegriffen 
und unter Selbstaufopferung schwer gelroffen. 
Nach bisher vorliegenden Meldungen haben 
sie aus der Nachschubflotie des Gegners welt 
mehr als 40.000 BRT versenkt, 

In ganz Mittelitallen war die Kampi- 
tätigkeit gestern gering, Vereinzeke britische 
Vorstöße nordöstlich Faenza scheiterten vor 
unseren Stellungen. 

In Ungarn blieben die erneuten Durch- 
bruchsversuche der Bolschewisten zwischen 


In den , 


Plaltensee und Donau im Abwehrleuer unserer 
Divisionen liegen. Nördlich der Donau hat 
sich der Uierwechsel unserer Truppen über 
den Gran trotz starken Eisganges ohne wesent- 
liche Einbufen vollzogen. Die Besatzung von 
Budapest behauptete den Stadikern gegen die 
heftigen Angriffe der Bolschewisten. Südlich 
der slowakischen Grenz: blieben die zwischen 
der Eipel und dem Quellgebiet des Sajo pe- 
führten feindlichen Angriffe ohne nehnnenswer- 
ten Erfolg. 

In Kurland setzten die Bolschowisten 
ihre Großangritfe fort, Truppen des Heeres, 
der Walien-F4 und lettische Z4-Freiwilligen- 
Verbände wehrten die überall ‚wiederum mit 
starker Artillerie- und Pahzerunterstützung an- 
grelfenden sowjetischen Divisionen In harten, 
aber erfolgreichen Kämpfen ab ‚und vernichte- 
ten erneut zahlreiche feindliche Panzer, 

Bei den gestrigen Einflügen warfen anglo- 
amerikanische Terrorflieger Bomben vorwie- 
gend auf Orte In West- und Süddeutschland, 
Vor alleın in den Städten Koblenz und Kalsers- 
lautern, die in den letzten Tagen schon mehr- 
fach angegriffen wurden, entstanden erneut 
Schäden In Wohngebleten, In den frühen 
Abendstunden richteten sich Angriffe britischer 
Terröorbomber geyen das westliche Reichs- 
gebiet, 

La 

Aus dem Führerhauptiquürtier, 29, Dezember. 
Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird gemel- 
‘det: In der Abwehrschlacht in Kurland haben 
die mitteldeutsche 31, Volksgranadier-Di- 
vision unter Führung des Generalmajors von 
Stolzmann und die württembergisch-badische 
215, Infanterie- Division 
Zeit vom 21; bis 27. Dezember 111 feindliche 
Angriffe, die moisten davon In Batalllons- bis 
Regimentsstärke, abgeschlagen, 


Wem Dun nn m mer aa sn au 


ren Weges, — aber eines lst schon am Ende 
des Jahres 1944 über jeden Zweifel erhaben: 
Das Feuer ist ein Feuer der Läuterung und 
Stählung, und unser Volk und seine national- 
sozialistische Führung sind hart und wartvoll 
genug, um in der großen Prüfung des Schick- 
sals zu bestehen. 3 

Welcher gewaltige Kräftezuwachs uns aus 
der beständenen Probe des Jahres 1944 zu- 
fließt, wird 1945 noch klarer als in den letzt- 
vergangenen Monaten zuläge treten. Ein 
Volk von Aer Kraft und .Leistüngsfählgkeit 
des deutschen kann einen Krieg gegen eine 
unter sich so zwiespältige Zweckalllanz wie 
die unserer Feinde nur an sich selbst ver- 
lieren, 1944 hat üns in diese Gefahr gebracht, 
und wir haben gie überwunden, Zweimal 
tritt eine solche Krise in einem Krien nicht 
ein. Ein Volk zerbricht an ihr oder überwin- 
det sie und gelt, wie von schwerer Krankheit 
genesen, innerlich gesünder als vorher aus Ihr 
hervor. f n 

In dieser Lane befinden wir uns heute und 
sind nun dabei, die letzten Krisenstöffe zu 


zifix für den Altar — hinfällig geworden. Er 
wußte nicht, wie die nächste Zeit werden 
mochte, Wer wußte das? In diese gedrückte 
Stimmung der Kirchhofsleute' platzte nun der 
wildfremde Kriegsmann mit hochtönenden Ra- 
densarten hinein. 

„Du sprichst, als hättest du eine Welt zu 
verschenken. Wer gibt dir das Recht zu die- 
ser Sprache?" 

„Nimm an, daß ich es von der Straße auf- 
gelesen hätte,“ i 

„Mich wundert, daB der Krieg dèine großen 
Worte noch nicht erstickt hat. 

„Der .Krieg macht Schwache schwach —" 

— und Starke stark, willst du sagen; Du 
zählst dich zu den Starken?" 

„Vielleicht.“ 


„Niemand kennt dich Heute morgen 
tauchst du plötzlich bei uns auf, Wer bist 
du?” 

„Dieter Dietmar heiße Ich." 

„Und sonst?" 


„Sonst bin ich ein Kriegsmann, der durch 
viel Blut hindurchgegangen ist. Nun mag ich 
nicht mehr." 

„Warum nicht? Wer sonst einmal dem 
Krieg verfallen Ist —" { 

„Warum ich‘ alles hinter mich geworfen 
habe? Weil mir der Ekel darüber, da8 Deut- 
sche sinnlos gegen Deutsche kämpfen, bis zum 
Hals steht. Der Krieg hat seinen Sinn ver- 
loren. Deshalb mache ich nicht mehr mit. 
Meine Faust muß ein Ziel haben.” 

Lautlos haben die Riitershagener zugehört, 
hatten den. Sprecher nicht aus den Augen ge- 
lassen, Eine Kraft ging von ihm aus, die den 


kom Pr Er on 


beseitigen. Dabei- war der Entschluß der 
kämpferlschen deutschen Menschen an det 
Front und in der Helmat niemals allgemeine: 
und. radikaler, die natior.alsozialistische « Ent- 
wicklung zu vollenden und eich nicht mi! 
Halbheiten abzufinden. Niemals haben wi: 
daher auch gewisser auf den Sieg und eine 
glückliche Zukunft vertrauen dürfen, Unse: 
täglich neues Versprechen und unser ernsietes 
Bemühen aber muß es sein am Wege des 
nationalsozialistischen Lebens stur festzuhal- 
ten, keiner Verlockung bürgerlicher Bequem- 
lichkeit nachzugeben, ohne viele Worte das 
nationalsozialistischve Beispiel zu geben und 
so in allem des Führe.s qetreue deutsche Men- 
schen zu gein, Dann kann uns nichts mehr den 
Sieq entreißen, und niemals werden wir Ihn 
dann vergeuden. 

So schäffen Front und Heimat gemeinsam 
am Bau eines echten natiönalsozlalistischen 
Volksstaales, in ‘dem dereinst unsere Kinder 
und Enkel in Werken des Friedens vollenden 
werden, wofür wir heute im großen Opfer- 
gang des deutschen Volkes den Grund legen. 


Nacken steifte, eine viel größere Kraft als von 
dem alten Langbehn, wenn er auf der Kanzel 
stand und predigte. Zu sagen wagten sie 
nichts, staunten, daß Andreas Jörn mit dem 
Mann sprach, als wäre er seinesgleichen, 

Nun drängte sich Rohloff vor. Zu ihm hat- 
ten die Dörfler kein Vertrauen, denn seine 
Zunge ging manchmal Wege, die ihnen wenig 
lagen, 

„Du hast wohl genug Geld erbeutet?" 

Dietmar sah sich um nach dem Zinngießer, 
seine Blicke brannten, „Wenn du es denn 
wissen willst: ich habe nicht mehr als mein 
Pferd und meine Waffen, bin arm, geworden 
wie Deutschland auch. Ein Hundsfott, wer 
heute nach Reichtum schielt, Es geht um mehr 
als um Geld und Gut.” 

Rohloff verkrümelte sich, Ob der Dietmar 
ihn mit dem Hundsfott gemeint hatte?. Jeden- 
“falls war mit ihm nicht gut Kirschen essen, 

Dietmar erkannte den Totengräber wieder, 
der, auf seinen Spaten gestützt, In der Nähe 
stand, - 

„Hast du dein Werk getan?” 

Rodendank glaubte, aus der Frage heraus- 
zuhören, daß sein Baruf, der doch der aller- 
wichtigste war, nicht recht gewürdigt wurde. 
„Auch dein Ende ist einmal bei einem Toten- 
gräber,“ 

„wenn mich schließlich kein Totengräber 
findet, soll mir das gleich sein, Auch thr, die 
ihr ıhier um mich herumsteht, sollt nicht an 
den Tod denken, sondern an das Leben.” 


Rademacher Pape wollte seinem Freund zu . 


Hilfe kommen: auch in Ihm sträubte sich 
etwas gegen die herrische Art des Fremden, 


allein “in der, 


|Churchill hat Griechenland fluchtariig ohne Ergebnis verlassen 1 


Elas ständig Verstärkungen aus Ihrem Haopi 1 
quartier in Skoplje erhalte Skoplje gehört EN 
Hauptstadt des serbischen Teiles von Ss 
donien zum Militärgeblet des bolschewistise Mio | tür 
Generals Tolbuchin, Die Verstärkungen für 

Elas müßten also mit Wissen vun Tolbü i6 
aufgestellt. und ausgerüstet werden. Man wub 


zwar auch schon früher, daß die Elas-Verbënda ii A 
von den Sowjets heimlich unterstützt, wer en; 104 
jetzt wird diese Tatsache aber zum we Wi 
Male offen gemeldet, Der neue Fehlschld die 
Churchills ist geeignet, sein Ansehen in A un 
land schwer zu schädigen, und in Londe Vie 
spricht man bereits ungeniert von einer Call" Fer 
chill-Krise, Ost 
10, 
ërsi 
zwischen den Vereinigten Staaten und der 5% er 
wjelunion waren sowjetische Gegenlieferunge® gie: 
vereinbart worden, die jedoch nur zu ein vr 
Brüchtell durchgeführt worden sind, Zuminde'. Bei 
theoretisch bestand die Verpflichtung der 9% Mo; 
wjetunion zu Gegenleistungen, die zu elneM "ie 
späteren Zeitpunkt von den Vereinigten Stat- Bei 
ten hätten angefordert werden können. u Ai 
mehr entfällt auch diese Verpflichtung, DEJ 9 
Sowjets haben keinerlei Gegenleistungen m a 
zugesagt, well sie wissen, daß die Vereinigten f Leo 
Staaten nicht wagen werden, die Pacht- re 
Leihlieferungen an sie zu stoppen. pe | zü 
vertragslose Zustand, der seit Juli 1944 bastahl Bes 
ist in Wirklichkeit ein Beweis für die sta seir 
politische Stellung der Sowjetunion den ve 
einigten Staaten gegenüber, Es wäre ganz hr 
denkbar, daß Amerika außer an die Sow f Reir 
union ihre Pacht- und Leihwaren' ohne 


tragliche Abmachungen an einen ande 
Staat abgäbe, Großbritannien beispiels el 
muß sich in den letzten Monaten eine wesa 
liche Verschärfung der Bestimmungen ut 
Pacht- und Leihlieferungen gefallen lassen mi 
enauen Vorschriften über die Verwendun | 
es erhaltenen Materials, Die Sowjetuniö® 
befindet sich in der. Lage, diktieren 
können, z 


Die neue Itallenische Marine ' 


Berlin, 29, Dezember. Nach einer Krise | 
zolt, die durch den schmählichen Verrat Be 
doglios bedingt war, erwacht die italienise 
Marine zu neuem Leben mit qlaubensstarkT 
Männern, um den älten Kampfplatz gegen al p 
natürlichen Feind wleder aufzunehmen, de! 
Italiens Leben im Mittelmeer bedroht, n) 


aus einer Ansprache des Marschalls Grasisñii 
an ein zur Front ausrückendes Marinebatalll®} 
hervorgeht, hat die republikanische Marine Y 
Laufe dieses Jahres in zahlreichen mit Schn i 
und Sturmbooten ausgeführten Feindfahrten 
Thyrrenischen und Adriatischen Meer eine) 
Kreuzer und einen Zerstörer torpediert WEL 
vier Körvetten versenkt, Zu Lande haben 
Marinesoldäaten in Zusammenärbeit mit MM 
deutschen Marine zur Verteidigung der Bel. 
sten in vorderster Linie gekänpft. Zahira 
Einheiten der republikanischen itallenise 
Maärine‘tun Ihre Pflicht an der Front, 


Der Tag in Kürze | 


Eine Im Kamplraum von Aachen kämplell) 
Volksgrenadier-Division spendete zum Weihnd® 
lest den Belrag von 422 000-RM, der dem WINE 
hillework des deutschen Volkes überwiesen 4 

Die jetzt vorliegenden amtlichen Zittern der f 
Iischen Regierung über die Rniwicklung des Auf 


handels bis zum Ende des Jahres 1943 stellen 02a 
Ansicht unterrichteter "Citykreise eine Katastrongi Und 
dar, Der Rückgang der Gesamlausluhr im Verom Phi 
zum Jahre 1939 betrug mengenmäßlg In den JaNZ Pi 
1941 und 1043 64 und 71 v, H, rl Omi 
Der englische Untersuciungsausschuß für öll 1 je 
liche Aulgaben deckle.nach elnem Bericht der Fl àm ; 
doner „Times einen neuen ungeheuerlichen ! ER t 
dal der englischen Kriegswfirtschalt aul; Danad ul Bee 
es dem Obsziekonzern des jüdischen Lord Melia Bier 
gelungen, sämtliche einllußrelchen Schlässelntelli #| der N 
im englischen Munitionsministerium “tür die (20.50 
bung, von Aufträgen zu beselzen, um ale für Slk < 
eigenen Prol auszunutzen, PA us 1 
Wie der politische Korrespondent des „Daily nl ion 


press" mitteilt, hat Lloyd George den Gralen! y Kie. 


der Ihm vom König angeboten wurde, angenom afi terti 

Die „New York Times” meldet aus Washing gg Musi 
Großbritannien und die USA, hätten gio Sowjellial biszt 
gebeten, das Wegschaffen. bestimmter Anlagen ung 
den rumänischen Ulleldern zu erklären, i RRS 
Verlag and Drock: Litzmennetädter Zeltang, Druckerei u. Verlaguanssalt Aad 
Verlapnleiter; Wilhelm Matzel (3, Z Wehrmacht) & V: Bertold un Be 


ons seien Dr, Kur Pfeiffer, rer ~ Für Anzeigen hat 


der offenbar noch nicht begriffen hatte, sde 
in Rittershagen ren war. 


„Nennst du das noch ein Leben, das” 
führen?‘ i 

„Eure Schuld!" FAR N 

Der helle Ruf stieß in jedes Herz, g Peer 
überall auf Widerspruch. Die Leute K Beka 
näher, redeten auf Dietmar ein. en ik 

„Haben wir die Schuld, wenn wir Tote” f gane 


Dnk 


scharren müssen?” ' “ en! 
„Daß wir keinen heilen Rock mehr hab : 
„Daß wir hungern?" abe 
„Daß Menschen, die wie Tiere sind, 
uns herfallen?” \ „ "Falsch, 
„Daß sie unsere Häuser anzünden?' atl 
Johann Rodendank warf den Spaten Csi 
die Mauer. „Es lohnt sich nicht, dab "7 w 
noch die Hand rührt!” JE 
Was tat der Dietmar? Er bückte sich nf 
gab Rodendank den Spaten zurück. „EBEA sich 1 
denn er ist Waffe und Werkzeug zug po 4 
Grab mit ihm den Boden um, daß er B!O [i 
wig $ t al 
on hinten kam eine Greisenstimm® gr] 
Antwort, Altenteiler Heinemann sprs i 
den verdutzten Totengräber, „Warum magni 
wir ackern? Das Schwedengesindel' nimm! 
den letzten Halmi“ ort r. 
„Wenn wir das Feld bestellen, et n 
Krieg noch länger!” rief Hannes Brink” 
der Tischler, ia M 
Der breitschulterige Dietmar richtete mi 
höher, nahm die Brust voll Atem, als W p 
ein Blasenbalg: „ihr sollt denken, ed 
Krieg ewig dauert! Nur dann könnt rolg! 
ben!" (Fortsetzung 


n | Tag in fiġmannstasit 


PAN Ein alter Kalender wird neu 

j Aus einem alten Mantel einen neuen ma- 
36° | Chen, das geht. Aber aus einem alten Kalender 
hen f einen neuen machen, ob das auch geht? Na- 
die | türlich! 
‚hin | Nehmen wir unseren Lieblingstaschenkalen- 
‚te } der her. Es ist nur notwendig, die Wochentage 
nda ff zu ändern. (Und aufzupassen, daß wir keinen 
jeni | Schalttagkalender erwischt haben.) Das Jahr 
sten | 1945 beginnt mit einem Montag. Also streichen 
lag ff Wir die alten Wochentage aus und schreiben 
nge | die richtigen daneben. Es genügt, wenn wir 
don f Uns einmal Zeit nehmen, diese Arbeit für ein 
auf ferteljahr vorauszutun, Dann tragen wir die 

Feiertage ein: Karfreitag ist am 30. März, 
i stern am 1. und 2, April, Himmelfahıt am 
r 10. Mai, ‚Pfingsten am 20. und 21. Mai, der 
| erste Vorweihnachtssonntag ist der 2, Dezem- 
So | ber, Die Namens- und Geburtstage tragen wir 
gen] Aus dem alten Kalender nach oder lassen sie 
nem I gleich stehen. Noch einfacher aber ist ës, wenn 
dest 7 wir einen Kalender von 1934 oder 1940 haben, 
50 cide Jahre begannen ebenfalls mit einem 
nem Montag. Bei dem Kalender von 1934 stimmen 
tað | Also die Wochentage das ganze Jahr hindurch. 
{un ei dem Kalender von 1940 müssen wir acht 
Die] geben: 1940 war ein Schaltjahr, F, 
a Unterschlagung. Der 37 Jahre alte Pole 
und eon Lublatowski, der bei einer hiesigen Bati- 
per firma beschäftigt war, hat sieben Arbeilsan- 
hl, zage, die er Arbeitskameraden: aushändigen 
rke sollte, behalten, einige davon veräußert und 
het Seine Arbeitsstelle heimlich verlassen, 


7 In der Sondereihe „Der Kleingärtner hift mit“ 
un spricht am morgigen Sonntag in der Zeit von. 6.45 
‚jet bis 7 Uhr die Landesbundfachberaterin, Pgn. Beate 
eimers (Posen) über „Die Bedeutung der Behelts- 

e", 


5 heim 
= 
W i 
m | kommt es an! 
15 Niemols kann dia Reichsbahn die Ihr 
gestellten Aufgaben erfüllen, wenn 
nicht alle am Güterverkehr Betelligten 
mithelfen! Beherzige darum diese bel- 
M ) en razioa Punkte unserer Hinwels- 
br 23. Bedenke, daß auch von 
rke Deinem Tun der Ausgang 
7 des Krieges zu einem Teil mit 
wit abhängt. Viele Wenig geben 
„lan das Viel, das nötig ist zum 
mo Siege. 
el 24. Dein Beispiel ist für die 
1 af Leistung Deiner Mitarbeiter 
1 bestimmend. Sei ihnen darum 
ael auch in allen Transportfragen 
de Vorbild! Denn: Räder müssen 
Ktj. rollen für den Siegl 
i Wer der Reichsbahn hlift, 


hilft der Front! 
Ausschneldon, sammeln, Immer wiader lesen | 


ar. 


wi 
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A Die Opernreihe des Großdeutschen Rundfunks 
HM bringt am letzten Jahrestag eine Aufführung von 
i Mozarts „Zauberflöte",« dargeboten von Solisten 
er And Chor der Wiener Staatsoper und den Wiener 
7 Phlinarmonikern unter Leitung von Karl Böhm 
it 15.40 DS). Im neuen Jahr bietet am Freitag die 
K Nchsische Staatakapelle unter Karl Elmendorf die 
plet mische Oper „Fra Diavolo" von Auber (20.15 RS). 
no le Senderelhe „Bühne im Rundfunk“ erscheint 
W Am Neujahrstag im Programm; hier sind Szenen 
5 i âs dem Schauspiel „Der Prinz von Homburg von 
ch Kleist zu hören, die Hauptrollen werden von Horst 
he) Caspar und Ewald Balser gesprochen (19.00 RS). 
Die unterhaltsame Bühne Ist zum Jahresschluß mit 
er „Fledermaus“ von Johann Strauß ‚vertreten 
(0.50 RS). — Die Konzertstunde „Unsterbliche Mu- 
Mk deutscher Meister" bringt am 1. 1. die Sinfo- 
8 Nr, 3 in F-dur von Johannes Brahms, gespleit 
fi ‚Yon den Berliner Philharmonikern unter der Lel- 
ul tung von Hans Knappertsbusch (18,00), Am 31, er- 
i klingt im Deutschlandeender um 20,50 Uhr eine 
etliche Musik zum Jahresende, ‚deren ausgewählte 
Me) Musiktolge Werke von Händel, Mozart, Weber und 
Most ‚Liart verzeichnet. Erste Orchester unter der Lei- 
| tung von Hermann Abendroth, Oswald Kabasta, 
Artur Rother und Joseph Kellberth sind die Auss 
‚führenden. Am, Dienstag kehrt im Deutschland- 
sender das Konzert mit europfiischer Musik wie- 
der, dessen Programm diesmal Werke von Schüu- 
Mann, Pfitzner, Kodaly, Franck und Ravel ent- 
‚hat (20.15 DS). Artur Rother dirigiert am Donners- 
h das Rundfunkorchester mit Musik zu Goethes 
ri gmont'" von Ludwig van Beethoven, dargeboten 
N ~ 
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| Mein Großonkel, ‘der Hofrat Leopold Kahl, 
der hat den Professor Anton Bruckner noch 
Bekannt und unter ihm gesungen. Jedesmal, 
enn ich auf Urlaub in das zauberhaft gele- 
One Sudetendorf komme, wohin sich mein 
nke) zurückgezogen hat, lasse ich mir von 
Ihm die Geschichte erzählen, wie die Jungen 
Ir Wiener Akademischen Gesangvereins 1881 
muckners Chorwerk „Germanenzug” zur Auf- 
ührung brachten, Die kleine Begebenheit 
Scheint mir ganz trefflich den großen Sinfo- 
pker in seiner Schlichtheit, Güte und Kunst- 
mo essenheit zu charakterisieren, so daß ich 
t Gine, daß es sich verlchnt, sie auch anderen 
UF Kenntnis zu bringen, 

Anton ‚Bruckner las damals an der Hoch- 
gaule Kompositionslehre und war, wie mein 
SEARA betont, ein außerordentlich gewissen- 

fter, ja strenger Prüfer, der von den Musik- 
nten, höchste Leistungen erwartete und 
h Aina selbst geringfügige Verstöße — aller- 
uns Ah mehr betrübt als tadelnd — ankreidete. 
ak zu Ehren brachte nun der damalige Mu- 
Wülrektor des Akademischen Gesangvereins, 
einwurm, das Chorwerk „Der Germanenzug" 
Aufführung. Zur. Generalproba hatte er 
a Professor eingeladen, und Bruckner er- 
en auch pünktlich, hörte sich die Chöre mit 
Chtenden Augen an und sagte zum Schluß 
"Sie singen das aber schön! Jó jö, wie 
n Sie das älle doch singen! Aber wissen'S 
Jetzt wer’ ich a bisserl dirigieren, Also, 
i bitten dürft',.." Und die jungen Leute 
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Bruckner und der,‚Germanenzug / Erzählung von Roderich Menzel 


Poftfchulamt für weibliche Poft 


Unser ‘Litzmannstadt, dessen Häßlichkeit 
viele so gern herausstreichen, besitzt, wie wir 
immer wieder von neuem feststellen können, 
manche Köstlichkeit, um die uns sonst viel- 
leicht schönere Städte beneiden, 

Es ist ein ausgesprochen häßliches Hinter: 
haus, zu dem wir über einen mit Original- 
Katzensteinen gepflaster- ren 
ten Hof kommen, das 
das bescheidene Schild- 7 
chen trägt: Pastschulamt 7% 
der Deutschen Reichs- 172 
post, Auch der Aufgang # 
ist sehr schlicht. Aber 
wenn man dann durch 
die zwei Stockwerke geht, 
in denen sich das Schul- © 
amt befindet, versteht 3 
man, wärum .die Reichs- 
postdirektion Posen auf 
dieses Werk stolz ist, In 
einfachen, aber schön 
und zweckmäßig einge- 
richteten Räumen woh- $ 
nen junge weibliche fS 
Postangesteilte — gegen- 
wärtig sind es 24 — mit 
ihrer. Heimleiterin und 
dem Unterrichtsleiter. Sie nehmen, auf Vor- 
schlag ihres Amtsvorstehers an einem acht- 
wöchigen: Lehrgang für den Postdienst 
teil in dem sie in allen Sparten des Postdien- 
stes gründlichst unterrichtet werden, Ein Blick 
in die Gesichter der Teilnehmerinnen zeigt, 
daß es sich um frische, helle Mädchen han- 
delt, die wohl wie Schülerinnen hinter ihren 
Tischen sitzen, die aber im Unterschied zu sol- 
chen allzeit wissen, daß sie fürs Leben und 
nicht für die Schule lernen, 

Besonderer Wert wird auf die Gründlich- 
keit des Wissens gelegt. Die Mädel wußten 
als bisherige Postangestellte natürlich auch, 
wie sie einen Wartbrief oder eine Nachnahme- 
sendung behandeln sollen, in diesem Lehrgang 
soll ihnen jedoch verständlich werden, 
warum es so und nicht anders gemacht wer- 
den muß. Sie sollen zuverlässig und schnell 
auf jede Frage des Postbenutzers antworten 
können und Stützen ihres Postamtes werden. 

Vielfältid und interessant wie der Dienst 
der Post und ihre Einrichtungen war der Un- 
terricht, dem wir einmal beiwohnten. Er um- 
faßt den praktischen Schalterdienst, die Hand- 
habung der Dienst-, Leit- und Gebührenbehelfe, 
handelt vom Briefabgangsdienst, den ihr Lehrer 
das Herz des Postdienstes nannte, vom Brief- 
eingangsdienst, der Formblattkunde, dem Kas- 
senwesen und Gebührehrechnen, bringt dar- 
über hinaus aber auch allgemäines Rechnen, 
Deutsch- und Erdkündeunterricht,- Die Not- 
wendigkeit der drei zuletzt genannten Fächer 
ergibt sich aus der Zusammensetzung der 
Schülerinnen, Als wir sie nach ihrer Heimat 
fragten, erfuhren wir, daß wohl die Hälfte aus 
dem Warthegau stammt, die andere ‘sich zu 
ungefähr gleichen Teilen aus: Umsiedlerinnen 
und Mädeln aus dem Alltreich zusam- 
mensetzt, Die Umsiedlerinnen kommen 
aus  Sowjetrußland, ‚der Ukraine und aus 
Rumänien, Man merkte ihnen ihre verschie- 
dene Herkunft wohl an, Als eine aus Sowjet- 
rußland hierher Umgesiedelte eine etwas 
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ter Postschulamt mit 


Vorfchau auf mufikalifche Sendungen / 31.12.44 bie 6.1.45 


vom Berliner Rundfunkorchester und Tiana Lem- 
nitz. Sprecher der Sendung ist Paul Hartmann 
20.15 R5). Am Mittwoch führt das Linzer’ Reichs- 
ruckner-Orchester\ unter der Leitung von Georg 
Ludwig Jochum die Sendung im Deutschlandsen- 
der mit Werken von Mozart, Webef und Pfitzner 
aus (21.00), Die Berliner Philharmoniker gestalten 
noch einmal eine Sendung am, Freitag; sie splelen 
unter der Leitung von Ernst Schrader die: Sinfonie 
in C-dur von Bizet, die Ouvertüre g-moll von 
Bruckner u.a. (21.00 DS). — Zu den unterhalten- 
den Musiksendungen der Woche gehören ein Jo- 
hann-Strauß-Konzert der Wiener Philharmoniker 
unter der Leitung von Clemens Krauß am Sonntag 
(12.40), die beliebte Folge „Für jeden etwas" am 
Neujahrsabend und der „Musikkalender" mit sel- 
nem Illustrierten Kalenderblatt für Januar am 
Dienstagabend im Reichsprogramm (20.18). 


Rundfunk vom Sonnähend 

Keichsprogtamm: 7.15—7,30 Soldaten singet., 7.30 bis 
7,45 Stilkunde, "18 00—18.30 Unsterbliches Wort deutscher 
Meister, -20.15—22.00 Abendunterhaltung mit Wiener $o- 
listen, dem Wiener -Staatsopernchor und dem Rundfunk- 
örchester: Operettenklänge, Ballettmusik u. a. — Deutschland- 
sender: 17.15—18.00 Klarinettenkonzert von Weber, Sin- 
tögle G-dur von Haydn u. a, 18.00—18,30 Jrlteres in So- 
Iistenmusik] und Versen von Wiihelm Bush. Sprecher: 
Atibert Wäscher. 20.15—21.00 Melodien aus heiteren 
Opern von Mozart, Lortžing, Flolow u. mi 21.00-22.00 
Konzert des Lelpriger Gewandhausorchesters unter Leitung 
von Hermann Abendroth. Werke von Schumann, Roger 
und Liszt, 


sangen unter seiner Leitung das Werk noch 
einmal, 

Wieder war Bruckner des Lobes yoll und 
versicherte jedem einzelnen; er mache seine 
Sache gut, ja ausgezeichnet — „aber vielleicht 
probiern wir's halt. doch noch amal", setzte er 
dann bittend hinzu. 

So wurde der „Germanenzug“ zum dritten 
Male angestimmt, fand wieder den höchsten 
Beifall des lieben Professors, der in den Stim- 
men seiner Jünger geradezu zu schwelgen 
schien, und als der letzte Ton verklungen war, 
meinte er: „Jetzt sei es schon beinah himm- 
lisch gewesen, nur noch ein ganz ein klein 
bisser] hätte dazu g’fehlt — es tät net schaden, 
wenn man’s noch ein viertes Mal versuche.” 

Und so wurde der „Germanenzug“ nicht nur 
zum vierten, sondern auch zum sechsten, 
achten, ja zehnten Male angestimmt, und vor 
dem zehnten Male sagte Bruckner: „Und jetzt 
bitt" ich Sie, mein lieben Freunde, singen’S 50, 
wie ich es haben willl" S 

Ob er nach dem zehnten Male restlos zu- 
frieden war? Jedenfalls aber schwitzte er, der 
sich ganz der Besessenheit des Dirigierens hin- 
gegeben hatte, noch gewaltiger als die jungen 
Sänger und suchte nun nach einem Taschen- 
tuch, um sich Stirn und Gesicht abzutrorknen. 
Und als er es in den weiten Taschen seines 
ältertümlichen Gehrockes nicht gleich fand, 
nahm er eben die Rockschöße“zu Hilfe und 
wischte sich mit ihnen über den dampfenden 
Titanenschädel, Die ihm hingereichten Tücher 


komplizierte Frage beantworten sollte, mußte 
der Lehrer ibr zurufen: Sagen Sie es langsam, 
damit es richtig Ist, Und wirklich, sie hat es 
richtig gesagt. Aber*sachlich war im Wissen 
kein Unterschied zwischen den einzelnen fest-| 
zustellen. Auch nahmen sie alle mit demsel- 


Die Teilnehmerinnen des 5, Lehrganges für den Postdienst im Litzmannstäd- 
ihrem Lehrgangslelter. 


(Föto: A, V, Bochmann) 


Der Lehrgangsleiter, dem man ès ansieht, 
wieviel Freude ihm seine Tätigkeit macht, 
sagte ihnen allen großen Fleiß nach, ohne 
weichen sie, das Pensum auch gar nicht schaf- 
fen würden. Außer etwa »zweiwöchentlich 
stattfindenden Ubungsarbeiten haben 'sia täglich 
Hausaufgaben auf, Der Lehrer sucht sie bei 


ihrer ‘Hausarbeit auf. und hilft ihnen bei 
Schwierigkeiten. Manche von ihnen erhält 
auch _ Privatunterricht in Deutsch ` oder 


anderen Fächern, in denen ihr Wissen Lücken 
aufweist, So istihr Tag voll ausgefüllt, 1äßt aber 
den Mädeln auch mal für einen freien Abend 
Zeit, den sie wohl meist gemeinsam verbrin- 
gen, Daß sie gute Kameradschaft halten, sieht 
man ihnen an, und daß jede gern in Litzmann- 
stadt ist, hört man auch. Und wenn sie in ihr 


Falfche Kriminalbeamte wurden feftgenommen ‚ 


In der letzten Zeit traten falsche Kriminal- 
beamte auf, die unter Bedrohung mit der Pi- 
stole Schmucksachen, Pelze, Stoffe, Wäsche 
und Kleidungsstücke „beschlagnähmten", 
Durch. ihr dreistes. Auftreten schüchterten sie 
insbesondere polnische Frauen ‘so ein, daß vor 
gezeigte Ausweise von ihnen nicht näher be- 
trachtet wurden, Als solche Ausweise verwen- 
deten die Täter Volkslistenausweise oder Stra- 
Benbahndauerfahrkarten, Es gelang, vier Täter 
zu ermitteln, zwei konnten mit umfangreicher 
Beute festgenommen werden, zwei sind noch 
flüchtig. Bisher waren ihnen fünf Fälle nach- 
zuweisen, Aus dem sichergestellten Gut er- 
gibt sich aber, daß weit mehr Fälle vorliegen, 
zu denen noch keine Anzeige erstattet wor- 
den ist, 

Wer noch keine Anzeige 


erstattet hat, 
Wieischaft der £. Z. Mehl und 


Um Packmittel einzusparen, hat'jetzt.die Haupt 
verelnigung der deutschen Getreide- und Futter- 
mittelwirtschaft den Mühlen verboten, Mehl, 
Grieß, Dunst, Vollkornschrot und Backschrot fer- 
tig für den Kleinverkauf abzupacken, jedoch dür- 
fen sie bis zum 31. März 1945 die bei ihnen vor- 
handenen Packungen noch aufbrauchen. Künttie 
werden also die Einzelhändler das Mehl wieder 
selbst auswiegen müssen, Die Tüten des Kaui- 
mäanns verbrauchen weniger Rohstoff als die Beu- 
tel und Kartons, in denen die Mühlen bisher ab- 
tete und versandten, Aber auch der Einzel- 
ändler wird nicht Immer gentgehd Tüten haben, 
um ällen Kunden das Mehl auszupfunden. Die 
Hausfrau wird daher zweckmäßigerwelse für den 
Mechleinkauf geeignete Tliten oder ein Gefäß mit- 
bringen, Die Hauptvereinigung der deutschen Ge- 
treide- und Futtermittelwirtschaft hat ferner an- 
geordnet, daß Schnittbrot — mit Ausnahme von 
Simonsbrot — nicht mehr verpackt abgegeben 
werden darf und die Brotfabrikation und sonstl- 
gen Schnittbrothersteller nur noch die bei Ihnen 
vorhandene Verpackung aufbrauchen dürfen. Für 
das Abpacken van Zucker durch die Zuckerfabri- 
ken wird eine gleiche Regelung folgen. 


Der umgestellte Hosenträger 

Die Hosenträger sind ein aus der Bekleidung 
des Mannes nicht fortzudenkender Bestandteil. Die 
Hosenträgerindustrie, die fast durchweg aus auf 
Hösenträger, Gürtel, Sockenhalter, Ärmelbalter 
spezialisierten Betrieben besteht, Ist in die Kriegs- 
zeit nach einer recht durchgreitenden Auskaäm- 
mung eingetreten, in deren Verlauf ste von: ur- 
sprünglich rund 250 Betrieben auf ‚etwa 100 Be- 
triebe zurückging. Diese rund 160 Betriebe, die 
vor Ausbruch des Krieges arbeiteten, waren 
durchweg von mittlerer Größe, Im Krieg hat die 
Hosenträgerindustrle ihre Produktion schon sehr 
früh den geänderten Erfordernissen und Produk- 
tionsbedingungen angepaßt, Die Breite aller Ho- 


lehnte er freundlich mit den Worten ab:’ „Ah, 
lassen’S nur, 's- geht schon auch so, inkom- 
modieren S' Kich nur net,” 

Dann schüttelte er dem Musikdirektor und 
jedem einzeinen der Mitwirkenden, auch der 
am Ausgang zufällig lauschenden Scheuerfrau, 
die Hand und verabschiedete sich mit einer 
tiefen Verbeugung, als wäre nicht er der 
Große, Gebende, sondern der Dankbare, der 
Beschenkte, 

Die Aufführung leitete er selbst, und sie 
wurde — im Gegensatz zu den meisten Auf- 
führungen seiner Sinfonien — ein rauschender 
Erfolg, Mein Onkel meint, wenn Bruckner mit 
den Orchestern auch seine Sinfonien selbst und 
so oft und gründlich wie den „Germanenzug“ 
geprobt hätte, hätten sie nie mißverstanden 
werden können. 


Erzählte Kleinigkeiten 


wie. schwer die amerikanischen Verluste an der West- 
front sein müssen, obwohl die amtlichen Verlautbarungen 
der USA, nur gelälschte Zahlen darüber. bekannt geben, 
gan aus der Tatsache hervor, daß nach den letzten Mel- 
ungen täglich eindreiviertel Tonnen Voliblut-Plasma nach 
Frankreich gebracht werden, zu weichem Zweck Spezial- 
lugzeuge eingesetzt werden müssen, Da diese Blutkonserve 
nu in schwersten Fällen zur Anwendung kommt, kann aus 
den benötigten Mengen aul die blutigen Verluste der Ame- 
sikaner geschlossen werden. 


hd 

In ‘einigen Teilen Ind'ens ist er verboten, einen Alfen 
zu töten, well man annimmt, daß er unter dem Schutz einer 
Gottheit stehe. Da die Allen aber oft grobes Unheil an 
richten und ganze Pflanzungen zerstören, greifen die Rin- 
geborenen zu ihrer Vertreibung zu einer besonderen List. 
Man fängt den Anführer der Altenbande ein, bindet ihn an 
einen Baum und rasiert Ihm den Kopf kahl. Die Weibchen 
jagen den Entstellten dann in den Wald und wollen von 
seiner Führung nichts mehr wissen. Dadurch wird die Bande 
zerstreut, 


angeftellte Des Warthelandes 


àlles Postamt wieder zurückgekehrt sind, dann 
sind sie dank dieser Einrichtung der Reichs- 
postdirektion Posen In Litzmannstadt zu Säu- 
len, ihrer Ämter geworden. Wir können sie 
dann unbesorgt fragen und bekommen selbst 
auf solche schwierige Fragen Antwort wie die, 
die sie jüngst in einer Ubungsarbeit beant- 
worten mußten:, Jemand will einen einzelnen 
Hasen mit der Post verschicken. Er bittet um 
Auskunft, was er tun muß, insbesondere will 
er auch wissen, wo die Anschrift angebracht 
und wie die Aufschrift hergestellt werden 
muß. Wir werden zur Antwort erhalten, daß 
man, zwei Möglichkeiten;dafür hat: entweder 
er umwickelt die Läufe mit Leinwand, auf der 
er die Anschrift anbringt, oder er umwickelt 
den Hasenleib mit Pappe und schreibt darauf 


“die Adresse, 


Die Mädchen. haben in dem Lehrgang das 
Rüstzeug dafür erhalten, um ein brauchbarer 


und dauerhafter Ersatz für die eingezogenen - 


Männer zu werden, an deren Stelle sie schon 
getreten sind oder treten sollen. Und so dient 
der Lehrgang weniger der Bereicherung des 
persönlichen Wissens als den Erfordernissen 
des totalen Krieges, 


< — 


Viehhalterl Dringender Bedarf der Deut- 
schen Rüstung an Tierhasren uni Schweins- 
borsten macht das sofortige Stutzen 
aller Pferdemähnen, Pferdecchwänze, Rinder- 
echwänze und die Ablieferung von Schweins- 
häaren und Borətën aus gewerblichen und 
Hausschlashtungen notwendig. 

Die Kriegsbesoldung der Pollzei. Als Aus- 
druck der engen -Kampfverbundenhe't von Po- 
lizei und Wehrmacht ist das Einsatz-Wehr- 
macht-Gebührnisgesetz der Wehrmacht in Ge- 
stalt der jüngst , gemeldeten Kriegsvereinfa- 
chung der Soldatenbesoldung mit Wirkung 


vom 1. Januar 1945 an auch für alle Polizei- l 


antjehörigen, soweit sie zur Führung eines 
Soldbuches berechtigt eind, übernommen 
worden. 


Wer wurde 
geschädigt? 


melde sich bei der Kriminalpolizei, Buschlinie 
152, Zimmer 91. Angst vor der Rache solcher 
Verbrecher braucht nlemand zu haben, da dafür 
gesorgt wird, daß derartiga Volksschädlinge 
keine Rachegedanken in die Tat umsatzen 
können, Jede Unterlassung einer Anzeige 
stärkt den verbrecherischen Willen solcher 
Elemente. Im übrigen wird darauf hingewie- 
sen, daß jeder Beamte der Sicherheitspolizel 
sich mit einer bronze- oder aluminiumfarbenen 
Erkennungsmarke ausweist, die auf einer Seite 
das Hoheitsabzeichen tyägt, Beim Auftreten 
eines falschen Beamten folge man diesem un- 
auffällig, bis Hilfe zur Feststellung des Man- 
nes zur Verfügung steht: Ein etwaiger Hin- 
weis, die Wohnung nach der Durchsuchung 
nicht zu verlässen, ist verdächtig und soll nicht 
beachtet werden, 


sohnitthret nur unverpackt 


senträger wurde einheitlich aut 31 mm festgelegt 
und e Zahl der Farben auf drei Hauptfarben, 
nämlich mittelgrau, blaugrau und sandfarben bè- 
schränkt, Durch diese Vereinheitlichung. in der 
Herstellung haben sich wesentliche Einsparungen 
an Arbeitszeit ergeben, Die nur noch begrenzt zur 
Verfügung stehende Menge an elastischem Mates 
rial wurde In $eschickter Weise dadurch gestreckt, 
daß entweder das Hosenträgerband aus unelasti- 
schem und die Biese aus elastischem Material her- 
gestellt wird, Oder aber das Band und Blese une 
elastisch sind und ir Rückenteil zwischen Biese 
und Bändern ein kurzes elastisches Zwischenstliok 
eingearbeitet Ist, Die einzelnen Firmen der Hosen- 
trägerindustrie haben im übrigen viel Findigkelt 
an den Tag gelegt, um die verschledensten Ein- 
a smulonkeiten auszunützen. $o wurden 
vielfach Hosenträger ohne Metallteile hergestellt; 
solche Träger waren schon ?rüher als sogenannte 
„Tropenträger" bekannt, Für die Wehrmacht wird 
ein Träger hergestellt, der verstellbar Ist, ohne daß 
die Schnälle bewegt wird, so daß diese stets un- 
ten bleibt und keine Möglichkeit hat, zu drücken. 
Auch verschiedene Spezialanfertigungen zur 
Kriegsversehrte sind entwickelt worden. 


—— 


Verstärkte Wirtschaftsberatung für die Kand- 
frau. Der Reichsbauernführer hat eine verstärkte 
Wirtschaftsberatung für die Landfrau angeordnet. 
Bisher haben sich die weiblichen Berntungskräfte 
im allgemeinen auf die Innenwirtschaft be 
schränkt, Dieses Gebiet wird beibehalten. Da jetzt 
aber die Bäuerin, heute noch mehr als in den bis- 
herigen 'Kriegsjahren, den Mann auf dam Hofe 
vertreten muß, muß sle laufend auch über die 
Fragen im Hot, Stall und Feld. Bescheid wissen. 
Entsprechend wird der Einsatz aller verfügbaren 
Kräfte in der Wirtschaftsberatung verstärkt. Dabei 
werden die Schädlingsbekämpfung, Fragen der 
Tierhaltung, der Planung und Durchführung des 
Anbaues huptgegenstände der Beratung bilden. 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Dr. Alwin Mittasch 7% Jahre, Der Erforscher 
der chemischen Katalyse, Direktor Dr. Alwin Mit- 
tasch, vollendete sein 75. Lebensjahr. Dr, Alwin 
Mittasch, der langjährige Mitarbeiter des vörstor- 
benen Geheimrats Dr. Carl Bosch, wurde in Groß- 
densa bei Löbau in Sachsen geboren. Er ist durch 
seine umfassenden Forschungsarbeiten zum Bahn- 
brechen, neuer Erkenntnisse geworden. Ihm ist 
u.a, die Schaffung des Katalysators zu danken, mit 
dessen Hilfe die Ammonlaksynthese großtechnisch 
durchgeführt wurde, 


Musik 


Im Deutschen Kulturinstitut in Venedig spielte 
eine deutsche Spielgruppe alte deutsche und ita- 
lienische Musik u a. in folgender origineler 
Form: Zwei Stlicke zur Laute von J. S. Bach und 
Tanzmusik nus dem 16. und 17, Jahrhundert, zu 
der die erste Tänzerin der Mailänder Scala tanzte. 
Die Veranstaltung, auf der ferner noch Musik von 
Neusiedler und von Mozart erklang, hatte eine 
starke Neübelebung des Interesses der italieni- 
schen Besucher für alte Musik zur Folge, 


Theater 


Neue Oper Hans Stiebers, Hans Stieber hat den 
ersten Akt einer neuen Oper vollendet, die den 
Titel „Der Rattenfänger" trägt. Die Dichtung, die 
die Rattenfängersage in Form einer dramatischen 
Volksballade- behandelt, stammt wie alie früheren 
Operntexte Hans Stiebers aus der Feder des Kom- 
pönisten, 


Film 

„Die Schenke zur ewigen Liehä* nannt 
eine verwahrloste Kneipe im Kohlenpott, die 
durch. die Tüchtigkeit ihrer neuen Besitzer zu 
einem kleinen Schmuckkasten: und zum gern be- 
suchten Treffpunkt der Bergleute wird. Sie steht 
nuch im Mittelpunkte eines neuen Ufa-Films, dem 
sie den Namen gegeben hat, und Cari Raddatg 
und Monika Burg sind- die feini en Wirtsleute, 
Alfred: Weidemann ist der Spiellelter des Fims, 


sich 


Das Fräulein M. 


Im überfüllten Abteil sitzt das. alte: Eräu- 
lain M. Sie hat den Krieg nicht gewollt, also 
will sie auch nichts für seine Beendigung tun, 
Kinder hat sie auch nicht, da sie ja ein Frän. 
lein ist, Sie weiß nicht, worum es heute geht 
und gibt sich die größte Mühe, auch andere 
von ihrer geringen Meinung zu überzeugen. 
Die Insassen des Abtells lächeln teils belu- 
stigt, teils hören sie nicht hin. Als «ie ihre 
Ansicht über die Zugbeschränkungen bekannt 
gibt, platzt Arbeitsmann Kiebitz der Kragen, 

„Meine Damen und Herren!” sagt er mit 
Donnerstimme und das Abteil sieht ihn ver- 
wundeıt an, 


„Meine Damen und Herren“, sagt er, „wol. 


len wir sie aufklären oder dumm sterben 
lassen?" x 
Woltstein > 

Gefährliche Vergeßlichkeit. Die Ehefrau 


Marle W. aus Kiebel soll sonst ihren Haus- 
halt in Ordnung gehabt und insbesondere auch 
darauf geachtet haben, daß die Streichhälzer 
immer so fortgelegt wurden, daß die Kinder 
sie nicht erreichen konnten, Einmal war aber 
auch sie unachtsam und ließ die Streichhölzer 
auf dem Küchentisch liegen, Ihre fünfjährige 
Tochter Anna nahm die Streichhölzer an sich, 
ging in einen Schuppen auf dem Hof und 
setzte das dort liegende Reisig in Brand, Es 
entstand ein Brand, der der Familie W, und 
ihrem Nachbarn großen Schaden brachte, We- 
gen ihrer Unachtsamkeit wurde nunmehr die 
Ehefrau W. vom. Amtsgericht Wollstein wegen 
fahrlässiger Brandstiftung zu der für sie sehı 
empfindlichen Geldstrafe von 200 RM ver- 
„urteilt, Ke, 


Zuverficht und Kampfentfchloffenheit erfüllen uns alle 


sk, Aus der Notwendigkeit heraus, noch vor 
Jahresschluß verschiedene wichtige Angele- 
tenheiten zu besprechen, hatte der K.-Kreis 
leiter, Abschnittsleiter Schlick, die Ortsgrup- 
penleiter, Kreisamtsleiter und Führer der. Glie- 
derungen zu einer Arbeitstagung im Sitzungssaal 
der Kreisleitung in Hermannsbad zusamınen- 
gerufen. Zu Beginn machte der Kreisleiter die 
Versammelten mit dem SA.-Hauptisturmführer 
Ritterkreuzträger Hoffritz, dam, jetzigen Füh- 
rer der SA,.-Standarte Leslau-Hermannsbad, 
und dem Bannführer Möller, der nunmehr die 
Führung des Bannes Hermannsbad (900) dar 
HJ. übernommen hat, bekannt, Stammführer 
Landgraf, der bisher die Führung des Bannes 
Hermannsbad innehatte, Ist zur Führung res 
Bannes Posen-Stadt berufen worden. Das Kreis- 
schulungsamt hat nach dem Weggatig des bishe- 
rigen Schulungsleiters Bubel der Pg. Arndt über- 
nommen., — Die Arbeitstagunn "wurde be- 
herrscht von den vorsorgliches Maßnahmen, 
Der Kreisleiter behandelte ausführlich die da- 
mit aufgeworfenen Probleme und klärte mit 
seinen Mitarbeitern die Vielfalt der sich in 
der Praxis ergebenden Fragen, Neben diesen 
im Vordergrund der umfängreichen Tagesord- 
nung stehenden Punkt-n kamen aber auch 
Volkstumsfragen, Propaganda- und Schulungs- 
aufgaben sowie Angelegenheiten der rußland- 
deutschen Rücksiedler zur Sprache, Die Be- 
treuung der Letzgesiannten hat ausschließlich 
durch den zuständigen Hoheitsträger der Par- 
teil zu erfolgen. Die Schwarzmeerdeutschen 
haben sich daher in allen Fragen an ihren 
Ortsgruppenleiter zu wenden. In seiner Schluß- 
ansprache gab der Kreisleitar eine Darstel- 
lung der gegenwärtigen Lage und betonte, daß 
der durch Verrat ..tstandene. Engpaß über- 
brückt werden müsse und hlerzu jeder seinen 
Teil beitragen könne durch Erhöhung seiner 
Leistung. Abschnittsleiter Schlick sprach dann 


Was hat der Landwirt jegt zu tun? / Fünf Rarfchläge 


In deinem Obstgarten kannst du eine Stei- 
u der Erträge durch zweckenisprechenda 
chädlingsbekämpfung erzielen, Sorge recht- 
end für die Beschaffung der nötigen Spritz- 
mittel. 


Sorge dafür, daß deine Kühe stets voll aus- 
gemolken werden. Die zuletzt gewonnene 
Milch ist die fettreichste und bringt daher eine 
Erhöhung der Fettprozerite, verbessert $o un- 
sere Fettbilanz und hilft dadurch mit, die Ver- 
sorgung mit Fetten auch im ‚sechsten Kriegs- 
jahre zu’ sichern. 


Die Pflege des wirtschaftseigenen Düngers 
ist heute wichtiger denn je, Es ist nachgewie- 
sen, daß bei sich selbst überlassenem Dünger 
60% der Nährwerte verloren gehen, während 
-y sachgemäßer Stapelung der Verlust kaum 
20 % beträgt, Nur gut verrotteter Stalldung 
darf aufs Feld gefahren werden, Frischmist 
dürfen wir unter keinen Umständen aufs Feld 
bringen, weil dies eine Vergeudung wertvoller 
Nährstoffe bedeuten würde, 


Inh, 


_ _ RAMILIEN-ANZEIGE: 
80) Ihre Verlobung geben bekannt: 
Flath, Hans-Joachim Naumann, 
= u zemb 4 
OO lhre Verlobung geben bekannt: 
Schwester Marla Eussian und Leut- 
nant der Reserve Florian Zerrie, Litz- 
mannstndt, 1, e, Lärarett 
or haben uns verlobt: Olga 
und. Gelr, Gerhard Steffen, 
manostadt, 
© Unsere am 30, 12. 1844 um 18 Uhr 
in "der Johanniskirche stattfindende 
Vermählung geben bekannl: Gefreiter 
Heinrich Soltys, z. Z. in einem Lazarett, 
und Frau Ell, geb, Laublsch, Litzmann- 
stadt, Meisterhausstraße 30 ( 
oo Ihe am 30. 12. 1944 um 16 Uhr 
in der Matihälkirche stattfindende 
Tranung beehren sich anzuzeigen: Ober- 
gefrelter Otto Gltzel und Frau Eugonle, 
geb, Grabowski, Litzmannstädt, Artur- 
Meister-Straße_ 57, 
oo thre am Sonnabend, dem 30, 12, 
1044, um 19 Uhr, in Görnau statt- 
findende Trauung geben bekannt; Krels- 
Inspektor VANI Hackenbroich und ENNE 
Hackanbroich, geb, Arndt. Köln, z. Z. 


Ostrowo — OÙrnad, 

B im Westen unser einziger, gu- 

ter Sohn, mein lieber Bruder, 
Schwager, :Nefle und Vetter, der 
Obergefreile 
win Siebert 

geh, 23, August 1022 in Duisburg, 
den Heldentod, 
In stolzer Trauer: Albert Siebert u. 
Frau, Schwester, Schwager, Asta 
Mensing und Verwandte, 
Litzmannstadt, Falklandstrade 3. 


Unser innigstgelicbter Sohn 
a und Bruder, der Gefreite 
Reinhold Sauter 
Inh; des EK. 2 u. des Verw,-Abz., 
ist im Alter von 25 Jahren am 27, 
11. 1944 sciner im Osten erlitte- 
nen Verwundung erlegen. Er starb 
im festen Glauben an die Unver- 
gänglicikelt unseres Volkes, 
Die trauernden Eltern, eln Bruder 
tim Osten) und alle Angehörigen, 
Litzmannstadt, Riesenkebirgssir. 2. 
Nikolaus Korn 


s Inh, des KVK. 2. Kl, mit Schw., 
Ist im blühenden Alter von 21 Jah» 
ren am 29, 10. 1944 gefallen, 
In tusagbarem , Schmerz; - Michael 
Korn und Frau Wilbelmine, geb. 
Bilevernitz, als Eltern, Jenny als 


Schwester. 
BERG iaiia unser Weber Jüngster 
Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Obergelrcite 
Leopold Zollor 
im blühenden Alter von 22 Jahren, 


In Helfer Trauer: Gustav und Pan- 
line Zoller, geb. Schechinger, als 
Eltern nebst allen Angehörigen. 

Neu-Sulzteld, Kreis Litzmannstadt, 


Am 15, L1. 1944 fiel ja Ita. H 

lien mein einziger hölfnungs- 

voller Sohn. der Obergelreite 

Bernhard Schaks 

Inh, des EK, 2. geb, 28. 3, 1925 
in ‚Litzmannstadt, 
tiefstem Schmerz: Heinrich 
. Emma Schaks, geb, Simon, 
und alle Verwandton, 
Litzmannstadt, Moltkestraße 169. 


Unser 
er 


Seemannstod, 
Thiel 
Litz- hann (zr. Z. 


ter Else, geb, 


Verwandie, 


mein 


2 


Am 20. November 1944 starb 


In 


Nach Tangem 


Irledhof, 


Litzmannstadt, 


schie 
schwerem 


Der Snidat 


Großmutter, 


s iel i 
Am 23. Oktober 1944 fiel in 2 


gob, Fleg 
ren. 


Litzmannstadt. 


Buschbeck, Sbd. 
Zubdat 
9 Kgå, 10.30 


Innigetgellebter 
Sohn und 
tiegsireiw., Bontsmannsmaat Ey. 
Erhard Johonn Fedrich 
versch. Abzeichen, 
29, September 1923 In Lodz, starb f 
im Oktober 1944 


In unsagbarem Schmerz: Vater Jo- 
Wehrmacht), Stieimut- 


Olga und Edith, 
Litzmannstadt, Samlandstr. 6/37. 


Bruder, der. Oefreite 
nzent Stemmlar 7 1, 14.30 
geb, am 11. 3, 
Buchenland, starb am 8, 6, 1944 in 
Italien für Führer, Volk und Vater- 
land den Heidentod, 
In tiefem Schmerz: Die Eltern 
und: Wanda Stemmler, geb. Miizke, 
Geschwister Marie und Franz s0- 
wie Schwager, x. Z. Wehrmacht, 
Gr. -Dombruwka, 


Pa Brue heißgellebter Sohn und 


Ferm von der Heimat 

geliebter 

Obergelrelte ih 

Martin Ludwar 

eb, am 4, 8, 1922 in Czeruowiiz, 

ordbuchenland, 

11. 1944 im Westen, 

` tielew Schmerz uod 
Trauer: Gattin Filippine, geb, Voll- 

welder. K alle, die ihn lled batten, 


schwerem Leiden 
starb am 25, 12. 1944 unsere liċ- 
be: Mutter, Schwiegermutter u. Oma 
Wilhelmine Juntschke, poh. Heckert 
im Alter von 73 Jahren, 
erdigung tindet- heute, 30, Dexem- 
ber 1044, 14 Uhr, aul dem Haupt- 
Sulztelder Straße, „statt. 
Jn stiller Traner: i 
Die Hinterblicbenen, 


Möltkestr. 
Nach Gottes helligem Willen 

d am 27. 12. 1944 
Leiden 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Wanda Hundt, geb. Kubach 
im Alter von 63 Jahren, 
erdigung findet heute, den 30. 12, 
1944, um 14 Uhr, auf dem 'Fried- 
hot in Wirkheim statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 
Wirkheim, Elchonstraße 3, 


Nach kurzem Leiden verschled_ am 
$ 26, 12. 1944 unsere lebe Mutter 21. 
Schwiogermutter 


Albertino Koplach (Konystka) 
ler, im Alter von. 74/ Jah- 
Die Beerdigung findet heute 
um 14 Uhr auf: dem Hauptiriodhof, 
Sulzfelder Straße, statt, 

In tieler Trauer: 


KIRCHLICHE N N 
Evangeilsche Kirchen 
2 | jahresschl, u. Neujahr (+4) Deo, hi, Adbdm, 
st, Trinitatis. (Deutschlandpl,): Stg, 9 

‚10 64. (+) P, Wüdel, 15 Taul 
16‘ Jahresschluß-Gd. P. 
ahresschlußgd, P, 
10 Att) Dr. Kleindienst, 17 Gd, P. 


ni8 Jabresschiußgd, P, 


Die Drosselung der Kleintierhaltung fst 
weiter fortzusetzen. Wer Futtermittel, die das 
Schwein verwerten kann, als Futter für Klein- 
tiere einsetzt, schmälert unsere Nahrungs- 
decke, weil das Schwein das Futter weit bes- 
ser -als die Kleintiere in Fett umsetzt, 

Unsere Rüstung fordert immer mehr Brenn- 
stoffe. Um diese sicherzustellen, ist es erfor- 
derlich, daß auch du auf deinem Hof den Ver- 
brauch der Brennstoffe beim Kochen und Hel- 
zen nach Möglichkeit einschränkst, Sparsamste 
Verwendung und volle Ausnutzung des Brenn- 
stoffs ist das Gebot der Stunde, Mache daher 
dein Haus wärmedicht und halte drine Feuer- 
stellen in Ordnung, dann sparst du Brennstoffe 
und Arbeit und hilfst unsere Wehr- und Wirt- 
schaftskraft stärken. 

Halte deinen Hof luftschutzbereit, Licht ist 
das sicherste Bombenziel, Sorge daher für aus- 
reichende Verdunklung. Halte Wasser und 
Sand griffbereit und sorge dafür, daß diese 
Schutzmittel — "überlegt verteilt — ständig 
einsatzbereit zur Verfügung stehen, W: 


welk, 

18 Bib,Std, Py Weik, 
jägeratr. 301: Stg. 18 Jahresschiußnd, 
Ung-Sternberg, Neujh. 10.30 Gd, 
Schedler, 12 Kgd, Baluty: Stg. 
Stocktiof: Neuilh, 


einzi- 
der 


Bruder, 


eb, am 


im Süden den 


38  Jahresschiußgd. 
23 Jahresschlußgd. ( 


+) F. 


Barjel, Schwestern 


Tonatferh lung stein. 15 Taulgd, Karlshof: 


Krd., 10.30 Gd. P. 
resschlußgd. P. Ettinger, 
Qd, P. Ettinger. 


Neujh 
Alschiußgd. P. Breyvogel, 


1924 in Prassin, 28: 


Liner, 


oset P. Schmidt, 11.30 Kad,. 


Mad. (+) P. Schmidt. 


Post Löwenstadt. 


ruht 
der 


Mann, Sig, 10 
15 


; Gd, P. Schedler, 
9 Kgd. 15 Gd. P. Hildne 
Pr. Jäckel, Tuckingen: 
Hiidner. Chr. Gomel: 
Str, 8): Stg. 8.45 Geb, 
schlußfeier, Neujh. 17 E 
sir. 1: Noujh, 15 Evang, 
49a: Neujh, 
Stg.. 8.45 Geb.Std., 21.30 Feler. 


gefallen am 21. 
großer 


derneyste, 14: Neulh, 15 Evang, 
Zelle 65: Neulh. 15.30 Evang, 


Die Be- 


Hildner, 


Neufh, 1 A $ 
18417; I 0 Od. P. Maczewskl 
t ròk: Sig, 


Taufen, 


10.3064, P. 
vor- 13.30 Krd 
nach 
unsere ~ Hebe 
Str, 85): 9.30 Buß-Beistd., 


10 Gd., 
Al Jahresschlußgd., Neujh, 


pape: 10 0d. P. Müller. 


‚15 68, P. Müller, 
Kirche (Erh,-Patzer-Str. 38): Stg, 
Gd. P, Galle, Neulh, 10 G4. P. Galle, 


Kathollsche Kirchen 


Lit, (Kapelle), 10 Hochamt, -11 
Welßruth,, 13 Spätm, 15. Taulen, 
Wehrmegd,, 


un 


sion. 6, 
rlenkirche; Stg, u. Naulh, 
Tuchingen: Neulh, 12 Hochamt, 
Neulb. 12 Hochamt, 


Die Hinterbliebenen, 7 
Spinnlinle 137, In Litzmannstadt 


‚am 30. w 31. 12, 1944. 


221-17 
theke 


Ostiandstr. 
123.66 


203; 


sche Linie 
130-02, Bres'auer Sir 
ricus-Apothekg,. 136-93, 
Straße 25, 
110.58, Adoll-Hiller-str, 
nen-Apotheke, 
Sonnen-Anotheke, 
Straße 29, 


41; Y 
Buschbeck, p; 
Neujh. 


Schedler, 
85; 


Epiph. 19,90 üd. P 
(Bauführerstr, 3): St 


“1/7 


Neuh, 30.30 Od; P. Welk, Sbd. 
Zdrowie mangas: 


10.30 Gd. P. Wudel, 
St, Johannis (Kön.-Helnrich-Str, 60): Stg. 
10 Gd, (+) P, Doberstein, 15. Taufgd,, 
Doberstein, 
j P, Taube, Neujh, 
10 Gd. (+) P. Taube, 12 Kad, P. Dober- 
Sta. 9.30 
Breyvogel, 16 Jah- 
10.30 
St. Matthi (Ad.-Hitler- 
. 283): Sig. 10 Gd. (+), 17 Jahres- 
22.30 Jahres- 
schlußgd, P. Löffler, Neulh, 10 Gå. (-+) 
‚30 Kad. P, Löftier, Am- 
g 10.30 Od., 11.30 Kgd. 
Eilsaboth-Kap, (Nordstr, 42): Stg. 10 Gd. 
oget, 18 0d. (+), Neujh. 10 Gd, P. 
st. Michnells-Rdg.: Ste, 10 04. 
| 16,30 Jahres» 
Airchlußnd, P. Schmidt, 23 Gd. Neujh, 10 
Erzhausen: Stg. 10 

„ Woltt, 16 Jahresschinägd, (+) 
r, Neujk, 10 04. (+) P. Win- 
Eilingshausen: SM. 16 Gd. P. Win- 

» Kalino; Stg. 10,30 Od, (-+) P. Win- 


Letztverteiler haben ‘die Bestelischoine 


Pabinñttzi Stg. 
Neuih. 15 0d. 


:| Trockenheit 


14 Evang, Kurlandstr, 43: 
Neujh, 
18 Evang. Douaustr, 43: Stg. 0 Ocb.Std., 
10 Gd., 17 Feier, Neulh, 10 od, Nor 
Orline 
ablanitz: 
Stg. 10 Gd. Wetirmipt. Buschbeck, 17 Jab- 
resschiußgd. P, Müller” 18 Gd. P. Hildner,] ' 
23 0d. P. Müller, Neuilh, 10 Gd, (++) P. 
Müller, Soliowka; Neuib, 10 Gd, (+) P. 
Kallsch: Stg. 10 Gd. P. Seezen, 
18 Jahresschlußed, (+) P. pen 

aten: 
telde: Neulh, 15 Gd, P, Maczewskl, Ti 
Hassenrück, 12 
„ 18 . Jahresschlußed. 
Nenjh."10.30 Od, (4). 18. Geb.Std. Ev. 
luth, Freikirche, St.-Paull-Gem, (Danziger 


10 Gd. P. Mälsch- 
St.-Petrl-Gem, (Krelelder Str, 60): 
Andrespol: 
Ev.-relorm. 
16,30 


ur-Kirche (Ecke Meisterh.- u, K- 
Heinrich-Str.): Stg. 7 Frühm., 9 Singm. 


17 
18. Jahresschiudfeier. ’ Neujh, 
wie sonntags, 18 ‚Serensand. m. Prozes- 
1, 19 Abendm. Pabjanitz, Mu- 
10 .Wehrmgd. 
Militz: 


Nacht- u, Sonntegsdienst dor Apotheken 


Dienstbharolt "Gruppe 1V: Adler-Apotheke, 
Bären-Apo- 


Friderlcusstraße 91; 
Böhmische Apoiheke, 150-05. Böhml- 
Flughafen-Apotheke, 
Frlde- 
Adoll-Hitler- 
Deutschherren - Apotheke, 
Schwa: 
139-47, Bpinnjinle 37; 
172.82, Schlageler- | männliche Vertrauensperson sucht Pa- 
brik, 4300 LZ, 


seinen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen den 
Dank für die im abgelaufenen Jahr qelejstete 
Arbeit und die besten Wünsche für das neue 
Jahr aus, Mit dem Sieg-Hejl auf den Führer 
und seine Wehrmacht wurde die von slarker 
Zuversicht und Kampfentschlossenheit getra- 
gene Arbeitstagung beendet. ' 

sk, Der Kampf geht welter, bis der Sieg 
unser ist. K.-Kreisleiter Schlick besuchte alle 
Ortsgruppen des Kreises, um auf Dienstappel- 
len mit den Aktivisten der Bewegung, den Po- 
litischen Leitern und Führern und Führerinnen 
der Gliederungen und Verbände, über alles zu 
sprechen, was den in der politischen Führung 
stehenden Parteigenossen bewegt. Der Kreis- 
leiter stattete dabei den Ortsgruppenleitern und 
dessen Mitarbeitern und, Mitarbeiterinnen den 
Dank für die im abgelaufenen Jahr geleistete 
ehrenamtliche Arbeit ab und forderte sie auf, 
im kommenden Jahre noch .enger, pflicht- 
bewußter und vorbildlicher zusammenzustehen, 
um die schweren Aufgaben meistern zu kön.- 
nen, In einer Rückschau würdigte dann der 
Kreisleiter die großen Aufgaben, die im abge- 
laufenen Jahr der Partei gestellt wurden und 
die sie in bewährter Weise meisterte.e Nach 
ausführlicher Darlegung der gegenwärtigen poli- 
tischen und militärischen Lage gab Kreisleiter 
Schlick die Parole aus: „Der Kampf geht wei- 
ter, bis der Sieg unser ist!” — In der. Orts- 
gruppe Czamanin besichtigte der Kreisleiter 
nach dem Appell im Deutschen Haus in Swler- 
czyn Behelfsheimbauten in Toppeln, in denen 
rußlanddeutsche Familien untergebracht wur- 
den, 


Verdunklung von 16.30 bis 7.25 Uhr. 


Lutbrandau (Krs, Leslau) 

re. 180 rußlanddeutsche Frauen wurden ins 
Frauenwerk aufgenommen. Im festlich ge- 
schmückten Gemeinschaftshaus wurden 180 
rußlanddeutsche' Frauen im Rahmen einer vom 


. BDM..und der Jugendgruppe der .NS.-Frauen- 


schaft mit Liedern und Gedichten gestalteten 
Feierstunde in das Deutsche Frauenwerk auf- 
genommen, Die Ortsirauenschaftsleiterin Pgn. 
von Rother begrüßte die Kreisabteilungsleiterin 
für Schulung und. Kulturerziehung Pan, von 
Stryk. Pgn. von Stryk sprach ihre Gewißheit 
darüber aus, daß die nach dem Sieg fortzuset- 
zende Aufbauarbeit auch den rußlanddeutschen 
Umsiedlern, wie allen deutschen. Menschen 
unseres großen- Vaterlandes zugute kommen 
wird. Die Rednerin forderte die Frauen auf, 
noch mehr als bisher ihre Pflicht zu erfüllen 
und. mitzuhelfen, den Sieq. zu erringen, Die 
Ortsfrauenschaftsleiterin und die. Kreisabtel- 
lungsleiterin händigten dann den Frauen ge- 
meinsam die Frauenwerkabzeichen ein, Eine 
ernste und doch schöne vorweihnachtlichse 
Feier schloß sich an, in deren Rahmen auch 
der Gefallenen gedacht wurde und der deut- 
schen Mütter, die dem Volk die Unsterblich- 
keit schenken. Das gemeinsam gesungene Lied 
„Heilig Vaterland" beschloß die Feier, 


AUTLIEHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der  Rolchsstatthalter im Reichsgau 
Wartheland.., Glltie im Reichsgau War- 


| Sienatypistin 
sen 


rahmte Frischmiich sind in der Hong 

1.2 
nicht 
können 
Die 


vom 2. bis 6, 1, 1945 abzugeben, 
stellscheine und Abschnitte, die 
rechtzeitig abgegeben werden, 

nicht mehr voll beliefert werden, 


bungen A 3265 


1 LZ, 
Stenotypistin 


und Ahschniite bis zum 13. 1, 1945 bei] Aurzschelit, tür 


dem für sie zuständigen Ernährungsumt 
Abt, B einzureichen. 
Posen, den 26. Dezember 1944, 
Der Reichsstatthalter 
im. Reichsgau Wartheland 
Landesernähriingsamt Abt. B: 


Bekanntmachung, : Gültig, Im Reichs- 
t Wartheland!. Betrifft: Sotorilge Be- 
elarung der  Käsoabschnitto der 71, Zu- 
tellungsperlode, Die beiden Kliscab- 
schuitte 71, die über je 82.5 g Käse lau- 
ten ünd In der Zeit vom 8, 1. bis 4. 2,] 4189 LZ, 
1945, Gültigkeit besitzen, können solord —— VERNI 
beliefert werden, sobald die Verbraucher 
im Besitz der Lebensmittelkarten tür die 
71.172, Zutellungsperiode sind, 
Posen, den 27. Dezember 1944. 
Der Reldısstatihalter 
im Reichsgau Wartheland 
Landesernährungsanit Abt. B, 


EN. 

Nasenrachonraum, die 

häufig mit Koptweh und, ähnlichen Be- 

schwerden verbunden, ist, und die Be- 
sonders bei starken Rauchern. auftritt, 

188: sich. ausgezeichnet beeinflussen 

durch IIQENGTETB Reh aupIp Ten Her- 

gestellt aus wirksamon Helikräutern 
von der gleichen Firma, die den Kloster- 
frau-Mellssengeist erzeugt, Verlangen 

Sie Klosterfrau-Schnupfpulver in der 

nächsten Apotheke oder Drorerle In 

Originaldosen zu 50 Rpt, (Inhalt etwa 

5 Gramm), monatelang ausreichend, da 

kleinste Mengen genüren, 

Auch Wasser aus Windmllhlenbrunnen 
kann darmpathogehe Keime enthalten, 
MICROPUR . 60. entseticht _ zuverlässig 
schon in einer Stunde, Die Privat 
packung, ansrelchend tür 1000 Liter, 
kostet 10.30 RM, MICROPUR 60 er- 
hältlich In Apotheken. 

Tochn, Holzwaren aller Art nach Muster 
oder Zeichnung dir Rüstungsbetrlebe 

und Wehrmacht gegen -Dringlichkeits- 

stufen sauber und kurzfristig lielerbar. 

A 3284 LZ. 


OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 
Tüdıtige Bürokraft, periekt in deutscher 
Reditschrelbung, Stenografie u, Schreib- 
maschine, Mir selbständige Sachbearbei- 
tung gesucht, Ausführliche Bewerbun- 
gen erbeten A 3265 LZ ` 
Sachbearbelterin, rerlckt In Stenografie 
und. Schreibmaschine, von Gröoßhand- 
lung zu baldigem Antritt kesticht, 


A 3277 LZ, 

Kenn-Nr. 456/11/44, iehi Deutsche 
tür den Wachdienst im Gebiet Böhmen- 
Mähren lür sofort gesucht. Für Unter- 
kunit und Verpliegung wird Kesorgt, 
Auch ältere, aber noch rüstige Männer 
können eingestellt werden, Meldung 
erbeten bel Otto Wächter, Litzmann- 
stadt, Danziger Str, 44/18, Ruf 170-64. 


tichten, 


Fahrikbesitzer 
Einsatz 


möbliert, 


katlee, 


üngenehm, 


VERKAUF 


1 ' Wohnzimmart! 
sucht. 
Jandhund, 


gend zu 
Biliheim 14, 


ofen .Fernrif 


4256 LZ. 
Elektr, Ofen, 


laufen. 


mit «allgem, P 
für die Personalabtellung emer 
Kiejeerfabeik Im anhand solori ge- 


bearbeitung ge) Austührl, Bewer- 
seihständig arbeitende Bürokraft gesucht, 
4261 LZ 


jasucht, 
Aufnahme von auswär- 
tigen Telefonaten und politischen Nachi- 
Angebote unter 4234 LZ, 

Für yroa Gemelhschaftsküche (Litzmann- 
stadt) ges. Küchenleiter oder Küchen- 
leiterin, Koch oder Köchin, 
ten unter 4290 LZ. erbeten, 
Lohn. und Buchhalter sucht Stellung, 


4209 LZ. 
In einom kriegswichtigen Betrieb uncht 
Vertrauensstellung 
als Betriebsleiter, 
Lagerverwalter oder and, 


möbl, 
benutzung ab 1. 


Auch Stadtrand oder auber- 
halb bei guter Straßenbahnverbindung 
Bettwäsche 


4310 LZ. 
Teltmbbllertes Zimmer mit Tisch, Warch- 
oder Baderelegenheit, mit voller oder 
Tellverpflögung, gesucht, 
park, Heinzeihof oder Hermann-Göring- 
Str... Adoif-Hitler-Str. auch angenchm. 
Zuschriften 4313 LZ, 


Kinvlor odor Flügel zu kaufen gesucht, 
K. 008 


N Z; 
Klavior oder Flügel gesucht. Ruf 103,75, 
Gnom dringend goua 4312 LZ, 
ch und 4 Stühle ge- 
Fernrüf 181-59, 
deutscher 
brauchshund,‘ mit Abstammung, 
kaufen 


© 
TAUSCH — ANGEBOTEN wind: ” 
Gasbadeofen Rozen i elektrischen Bade- 
Renntahrrad in bestem Zustande Seren 
Akkordeon (nicht 


120. Volt, 
4272 12. 
VERLOREN-GEFUHNDEN 
Schwarz-golba Schlferhlindin (Asta) ent- 
Gegen Belohnung 
Bonecke, Ziethenstr, 46. Rut 246-08, 
Hundemaulkorb verloren 
minälpolizei, Buschlinie 


Für Kleingärtner und Behelisheimer 
Unitet- dem Motto: „Der Kleingärtner hilft 
mit" hören wir jeden Soyntag in der Zeit von 


6.45 bis 7 Uhr im Sender Posen-Litzmannstadt# 


Vorträge von namhaften Fachkräften über allg 
Fragen des Kleingartenwesens. Da die im 
Wartheland bereits eingewiesenen 
mer mangels eines eigenen RadioapparAt® 
diese Sendung bisher leider nicht hören konn 
ten, wird nunmehr. jeden Mittwoch in der Zeit 
von 11.15 bis 11,25 Uhr unter demselben 
Motto: „Der Kleingärtner hilft mit” eine wei- 
tere Sendung stattfinden. Der erste Vortrag 
wird am 3. Januar 1945 gehalten. Zu dieser 
Zeit wird es den Behelfsheimern möglich sein, 
bei einem Nachbarn, der über ein Rundfunk: 
gerät verfügt, die Sendung zu hören, aus den 
interessanten Vorträgen alles Wissenswerte zu 
entnehmen und bei der Bearbeitung der Gär- 
ten entsprechend zu verwenden. Diese neue 
Mittwoch-Sendereihe wird vornehmlich au 
die Frauenfachberatung abgestimmt sein, da 
zu dieser Zeit der größte Teil der Hörerschaft 
aus den Behelfsheimen sicher aus Fräuen be- 


steht, Die Sonntag:Sendereihe läuft nebenher 


weiter, i 


£. Z.-Sport vom Tege 


Wieder Wintersporttag der Betriebe 3 

Die Deutsche Arbeitstront hat erneut sur Teil 

nahme am Wintersportiag der Betriebe augani 
ten. Mehr denn jo zwingt der totale Kriegseinse 

h aller 

die Art des Gemeinschafts-Winterwan- 
derns mitgemacht, Schlauf oder Eisschießen ér- 
lebt hat, wird sobald nicht mehr davon lassen una 
ede Möglichkeit suchen, in frischer Luft neu 

rätte zu sammeln. 


Neue Eishockey-Regein 

Der Schwedische Eishockeyverband hat für en 
bereits begonnene Spielzeit einige neue Spiel 
regeln eingeführt, die teilweise eine wesentlich 
Änderung darstellen, So kann beispielsweise ein 


Tor gegeben werden, otne Anß ces erzielt worden = 


wenn ein TOOR Cija 
ck nach der Scheibe wirft, anstatt Ihn s 
ae an Ein besonders grobes Foul n durch 
einen neunftigen Strafsto geahndet werden, de! 
wie folgt auszuführen ist: Der Spieler läuft & 
das Signal pun 
des Spielfeldes mit der Schelbo in das gegneris 
tel Sobald er den Torraum erreicht hat, mun 
er schießen, Der Torwart dart erst dann 5 
ten, wenn der Spieler die Scheibe geschlagen 


+ 


ist, und zwar dann, 


Was alles in der Welt geschieht 


Von der Riemenscheibe erdrosselt 
Bernstadt (Sn.). Auf elnem Outsbofe in Bernstadt 
kam eine 1Qjährige Wirtschaftsgehilfin ous Dresden d ri Ki 
eigenes Verschulden nms Leben. Wilhrend Ihrer Bes en 
gung an der Rübenschneldemaschine Ay ns en u 
oden gefallen. Obwohl sie gewarnt wurde, 
"Rüde vn Boden auf, wobei das Kopftuch des Mädch 


Welle der Maschine das Mädchen erdrosselie, 


Die Rache des Uptermietare 

Weißenfels, Der bel einer betagten we 
nende Untermieter hatte mit seiner Wirtin mehrfach pitie 
renzen, gehabt, bie ihm s&liesiidi gekündigt worden en 
Als er keine Anstalten machte Auszorlshen, räumte die 
Witwe das Zimmer tnd brachte eine Matratze auf dem Kot 
tidor unter, Auch Rache daflr steckte der Untormieter L) 
Matratze in Brand. Das ganze Haus wäre in Flammen oe 
egangen, wenn das Fouer nicht solort bemerkt ‚und gè 

t worden wäre. 
nommen, 


ürokenntata- 


Uta-Cosino 


14.30, 17 und 19.30 
Konzert?" 


mit Harry Liedike, 


tag, Montag u, Dienstag 10.30 MArd 
„Der Kleihe, ‚Muck‘, ; 
Europa 14.30, 17, 19.30 Erstauflühr 
„Es lebe die Liebe''*** mit Lizzi W 
millier, Johannes, Heesters, 
Uta-Riaito 14.30, 
Frau meiner Träume‘*s* mit. M 
j Heute. 10 „‚Kadolten'‘.* 
14.30. 17, 19,30 „Der. Melt 
s» mit Grote Welser, 6% 
Heute, 


perfekt auch In 


Anschril- 


Adler 
Corso 14,20, 17. 
nees 


Blorla 15, 17:15 und 19.48 „Der 
Ist unter uns"*."** 


im 
Einkäufer, 


Zuschritten |Ma). 15. 17.30, 19.90 
s © gA P 
ETUNGEN — WIETGESUEHE _ (Mimosa 15, 17.15, 10.30 „Die Kol 


Zimmer mit Küchen- | ‚Stadt, 


1. 1945) zu vermieten 


Dessauer Straße 18/4, 
2-Zimmar-Wohnung mit Klchenbenufzung, 
ohne ‘Wäsche, zu ‚vermieten 

Danziger Str. 100/3, von 10—12 Uhr. 
Zwei borufst, Damen, eine davon verh., 

suchen ab 2, 1, 1945 zwei gutmöbl, Z., 

möglichst Stadtmitte 

Kochgelegenheit, ..135-72, 

Horr sucht Wohnung mit Kochkelegenhelt 

und Verpflegung. Z 
Möbliertes Zimmer 


de Passagiere" 
Palladium 15,30, 


. 17.30, so 
auch 11,30 Artisten". ss 
Wochenschau » Theato (Turm) T 

stündlich von 10 bis 20: 1. Ein 

. 2. Potpourel Nr. 1: Wer 

„3, Ufa-Magazin, 4, Die ne 
Wochenschau, i 
Freihaus — Lichtspielhaus 37.00 
18,30 „Das wür mein Leben": 
Freihäus — Gloria 17.30, 20, «l 


und mit etwas 


4257 L 


esucht,; 4280 LZ, 


tag 10 und 12 Märchen „Die 

berte Prinzessin", 

Odrnau: 17.15, 19.30, „sonntank 
14.45 „Die schwarze Robe''.r** 

Kallsch — Flim-Eck 15. 
„Schwarzer. Jäger, Johenna,* E 

Kallsch NER 15, 17,30, 20/2 
egeuhardts’'.* i 
NT. 18.30, sonntags aue 

„Das Lied de 


r Nachtigall, 

tontechlitx 14.30. VAR ES 
Frühling" 

Löwenstadt 17; 10.30, sonntags Sa 

„Die Feuerzanpenbonle\ n 

Ostrowo — rso 2 pa ; 

sonntags auch 10 „Der gebieten 


vorbanden, 


Nähe Volks- 


Such 


Drahlhaar, 


gesucht, Fernruf 


ES 
ung. „Indianer, 
Pablanliz — Luna Sonntag und 
auch 14.30, 17, 
Liebe'’,+** 
dianer", 
Sellau 19, „Nora'',** 
Tuchingen. 16.30. 19, SonntA 
tag auch 10.30 und 14.» 


Preis',* i F 
wirkheim 16.30. 19, sonntags AM 


80 Büsse), 
gegen Akku, 


unter 


gp“ 
per 


abzuteben: 


Abzugeben Kri- 


*) Jugendliche zugelassen, * 
152, Z, 110. R +) nicht zugett 


zuirelassen. ** 


Bllanzbuchhalter von kriegpwichtirem Mit- { = UE i 
Erbe ERRA Par aan 20: 12; E n S Tar 
kesucht, uskunit: ransky, 2 (J ehonte Dame, nl 
Wessel-Str. 143/2, zw. 16 u. 21 Uhr. Lachtelöweg eigenem Helm, wilnschl pekan 


Lohn- und: Buchhaltertin), mit ‚den ein- 
schiägiken Bestinimungen verlraut, für 
mod, Bekleidungsfabrik in Kreisstadt 
des Warthel, in selbst, Position sowie 
sine Därokraft mit Steno- u, Schreib- 
maschinenkenntn, für sofort gesucht, 
A 3282 LZ. 

Kitores Ehepaar oder Ältere weibliche u, 


Aachener und 


Achtung! Umquärtierte Versicherungsneh- 
mer und Vertreter unserer Gesellschaft 
bitten wir uns ihre jetzige sowie die 
frühere Anschrift 


Da a IE 
Litzmannstadt, Adolt-Hitl 
Ferari 127-08, 


eines. soliden und yerständiged i 
zwecks Heirat, 4103 LZ. sat 
Tücht, Ländwiristorhter Wen 
kungsche, a Nie Mr j 
u, 26 . Briefbin 
nehme Danzig Schlteßfaet (4 
Münchener Solido Frau, 45 Jahre, 
DRSCHR TIEREN mit eigener Wohnung. 
er-Strabe 161, ae Heren zwecks 
4176 LZ. 


DENES 


mitzuteilen, 
Feuer-Ver- 


solort 


Beheifsheir 


des Schiedsrichters vom Mittelpunkt 


von der Riemenscheibe erfaßt wurde und die vorsteheud® 7 i 


wol 
f 
Der Brandstifter wurde In Haft g% 


H 


17 und 19.30 mi 


„Die zen) 


hg” 
Verliebtes Abenteuer aig 
19.30, uf 


-4 a 


AR 


von. Dir geträumt'.** Heute. 15. A 


17.30 4 


7,30 nd 7 


ao rarmevel ge i 
14 Jugenavorstellunf 77 Meh 


_„Schrammeln'.?*, EUs 


\ 


d 


N sucht, A 3 " z f utè 2 
|ihchand) Betr.: „Abgabe von Buntolk |yychtjgs bürokrat, perfekt im deutscher |. Hande ung agit Fröhlidt- Heath AHS i 
voma uns die Abschnitte lür ent-| Roctschrelbung, _ Stenogratie und Capitol 14.45. 17,15, 19.45, Erstaut AARON 
Vollmilch, und die Abschaltte Für en | Schreibmaschine, für selbständ, Sach-| fung ‚Die goldene Spinnet. 50 Men ; 


She 


AAN dür 


I 
i 
Ai 


17,30; 19.45, sonó 


j] 


halb 


